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Die Aktion gegen Venezuela
hat anscheinend 48 Stunden nach Überreichung des

deutschen und englischen Ultimatums in Caracas

begonnen. Zunächst hat das deutsch-engli ¬
sche G e s ch w a d e r nach Nachrichten, die aller ¬

dings amtlich noch nicht bestätigt sind, mit den

venezolanischen Kriegsschiffen auf ¬
geräumt; diese haben anscheinend keinen Widerstand
geleistet und sind also ohne Blutvergießen beschlag ¬
nahmt worden. Zur Revanche haben die venezo-
lanischenMachthaber alle englischenStaats-
angehörigen in Caracas verhaften lassen; ob

auch die de u t s ch e n Angehörigen dasselbe Schick ¬
sal erfahren haben, wird nicht berichtet. In Eng ¬
land wird die letztere Thatsache ruhig beurtheilt;
man meint, daß die englischen Staatsangehörigen
im Gefängniß wenigstens vor der Volksleidenschaft
sicher seien. Die bezüglichen Meldungen lauten:

London, 10. Dezember.
Ein Telegramm des „Reuterschen Bureaus“

aus Caracas vom 9. d. Mts. will wissen, daß'gestern
4 venezolanische Kriegsschiffe im Hafen von La

Guayra von der vereinigten deutsch-englischen
Flotte weggenommen und daß in Caracas alle eng ¬

lischen Staatsangehörigen verhaftet worden seien.
Caracas, 9. Dezember.
(Meldung des „Reuterschen Bureaus“.)

“ Die

vereinigte deutsch-englische Flotte hat um 4 Uhr
Nachmittag außerhalb von La Guayra alle dort be ¬

findlichen Schiffe weggenommen und ins Schlepp ¬
tau genommen. Es waren dies die Kriegsschiffe
„General Crespo“, „Totumo“, „Assun“ und „Mar ¬
garita“ mit einerGesammtbesatzung von 390 Mann.
Die Nachricht von der Wegnahme der Schiffe ist in

der Hauptstadt noch nicht allgemein bekannt; sicher
wird beim Bekanntwerden derselben große Erreg ¬
ung herrschen.

London, 10. Dezember.
Das „Reutersche Bureau“ erfährt: Die Admi ¬

ralität hat einen Bericht erhalten, in dem die Be ¬

schlagnahme des venezolanischen Kriegsschiffes
„Bolivar“ in Port of Spain auf Trinidad gemeldet
wird. — Dem Vernehmen nach erweckte die Nach ¬
richt von der Verhaftung der britischen Unterthanen
in Caracas ein gewisses Gefühl der Befriedigung,
da man sie im Gefängniß für sicherer hält, als wenn

sie der Rachsucht des Straßenpöbels ausgesetzt sind.
Port of Sparn, 10. Dezember.
(Meldung des Reuterschen Bureaus.) Die eng ¬

lischen Kriegsschiffe „Charybdis“, „Jndefatigable“,
„Alert“, „Fantome“ und „Quail“ sind am Montag
hier konzentriert worden. In der vergangenen
Nacht beschlagnahmte „Charybdis“ das venezolani ¬
sche Kanonenboot „Bolivar“ und landete die Offi ¬
ziere hier. Die Mannschaft wurde durch den „Alert“
nach Guiria gebracht. „Quail“ ist in See gegangen,
um das Schiff, welches die 0rmofomimfomg 1

blo-

kiert, mit Beschlag zu belegen.
Im e n g l i sch e n Unterhause gab gestern

Unterstaatssekretär Cranborne auf eine bezügliche
Anfrage folgende Auskunft: Der englische Vertre ¬
ter in Caracas sei angewiesen worden, 24 Stunden
nach Uebergabe des Ultimatums in Caracas zu ver ¬

bleiben und alsdann sich, wenn keine Antwort der

venezolanischen Regierung erfolge, nach La Guayra
zu begeben, daselbst 24 Stunden anBord eines eng ¬
lischen Schiffes zu bleiben. Cranborne fährt fort:
Diese Zeitfrist ist um 7 Uhr gestern (Dienstag)
Abend abgelaufen gewesen. Wenn inzwischen kein
Zugeständniß von der venezolanischen Regierung
eingegangen ist, wird es nöthig sein, ein z wangs ¬
weises Vorgehen einzuschlagen, aber wir haben
noch keine Nachricht erhalten, daß ein solches Vor ¬
gehen eingeschlagen ist. Die Regierung hat keine
Nachricht bezüglich der Verhaftung englischer und
deutscher Unterthanen; doch kann die Meldung,
daß venezolanische Schiffe mit Beschlag belegt wor ¬

den seien, möglicherweise wahr sein, obgleich wir
keine amtlicheJnformation über diesen Punkt haben.

Das Verhalten Castros gegenüber der
deutsch-englischen Aktion und der angekündigten
B l o k a d e der venezolanischen Häfen ist h e r a u s-
fordernd indifferent, wie eine Depesche
meldet, sei er bereit, die deutschen und die eng ¬
lischen Staatsangehörigen aus La Guayra zu
vertreiben und den Hafen zu schließen.

Wie verlogen der Mann gleichzeitig ist,
geht aus einer Art „Aufruf an das Volk“

hervor, den er in den Zeitungen von Caracas am

Montag publiziren ließ, und in dem er sich und
seine Verwaltung als das unschuldsvolle Lamm hin ¬
stellt und Deutschland und England als zwei
Staaten, die sich ohne alle Veranlassung zu Akten
der Gewalt gegen Venezuela zusammengeschlossen
hätten. Ueber das lächerliche Schriftstück wird ge ¬
meldet:

New-Aork, 9. Dezember. Eine Depesche aus
Caracas von gestern meldet: Ein offenes
Schreiben des Präsidenten Castro,
welches in den hiesigen Zeitungen veröffentlicht
wird, besagt, auswärtige Telegramme meldeten,
daß gewisse. Nationen, darunter Deutschland und
England, eine Allianz geschlossen hätten, um Akte
der Gewalt und des Angriffes in Venezuela zu
unternehmen, und die Art und Weise, in welcher
diese Nationen den Versuch machten, die Wiederauf ¬
nahme der Zahlung der Zinsen der Staatsschuld
zu erlangen, müsse den Verdacht erwecken, daß sie
die Konsequenz der Revolution sei, die er, Castro,
kürzlich niedergeschlagen habe. Trotz des offiziellen
Charakters der Nachricht von einer englisch-deutschen
Intervention lehne er es jedoch ab, dieselbe zu
glauben, da es ihm unbegreiflich erscheine, daß
Nationen, die herzliche und freundschaftliche Be ¬
ziehungen zu Venezuela unterhalten, es vorziehen
sollten, zur Gewalt ihre Zuflucht zu nehmen, anstatt
diplomatischen Wegen zu folgen, insbesondere wenn

vorausgesetzt werden müsse, daß der Streitfall
völlig in den Bereich der venezolanischen Gesetze
falle, die auf betn Grundsatz der Gerechtigkeit fußten.
HMe. ,Venezuela sich geweigert, seine finanziellen
Verpflichtungen zu erfüllen, hätten Recht und Di ¬
plomatie alle ihre Hilfsmittel erschöpft gegen solches
Unterfangen, nur dann hätte ein solch extremes
Vorgehen erweckt werden können. Aber dies sei nie
der Fall gewesen. Die Thatsache, daß die vene ¬
zolanische Regierung die Staatsschuld nicht erhöht,
und alles bezahlt habe, was während der Revolution
einschließlich der Frachten auf der deutschen und der
anderen Eisenbahn bestellt worden sei, beweise die
Ehrenhaftigkeit von Castros Verwaltung und zeige,
was die Ausländer von ihm erwarten könnten. Das
Schreiben fährt fort: Ehrenhafter Weise kann ich
nicht mehr thun. Ich stelle die Ehre voran und
werde nicht Ausflüchte suchen,' um dreiste (foolhardy)
Feindschaften durch Annahme von Demüthigungen
zu entwaffnen, die die Würde Venezuelas verletzen
und nicht im Einklang mit meinem Leben als
Staatsmann stehen würden. Die Sache unserer
nationalen Würde ist gegründet auf unsere Rechte,
unsern Gerechtigkeitssinn und unsere Beziehungen
der Freundschaft und gegenseitigen Achtung zu den
fremden Nationen.

Nach einem anderen Telegramm aus Caracas
vom Dienstag sagte Präsident Castro einem Be ¬
richterstatter gegenüber, Venezuela habe kein Ulti ¬
matum im wahren Sinne des Wortes erhalten, son ¬
dern nur ein ungefähr gleichzeitig gestelltes Er ¬
suchen Deutschlands und Englands. (!) Von den
Ansprüchen Englands, die geringfügig seien, habe
er bisher nichts gewußt. Diese Ansprüche seien nie ¬
mals erhoben worden, folglich habe er sich auch nie ¬
mals geweigert, sie zu befriedigen. Das Vorgehen
Englands sei daher ungerechtfertigt. Ueber die
fremden Forderungen könne er nicht eher entschei ¬
den, als bis der Aufstand gänzlich unterdrückt sei.
Des Weiteren sagte Castro, er werde dem Rechte
Geltung verschaffen und der Welt zeigen, daß Ve ¬
nezuela Gesetze habe und werde beweisen, daß er

niemals Verpflichtungen abgeleugnet habe. Die
Regierung sei überra'cht gewesen, daß die fremden
Vertreter Caracas verlassen hätten, ohne eine Ant ¬
wort auf ihre Noten abzuwarten.

Nun, die Aktion der Mächte gegen Castro
wird durch solche verlogenen Tiraden des Mannes
nicht aufgehalten werden. Herrn Castro dürfte es
wohl klar werden, daß er mit dreisten Ausflüchten
in diesem Falle nicht weit kommen wird.

Wie schon gemeldet, hat der nordamerikanische
Gesandte in Caracas Bowen den Schutz der deut ¬
schen und nordamerikanischen Interessen übernom ¬
men. Aus dem Inhalt einer weiteren Mittheilung
Bowens an das Staatsdepartement geht, wie aus
Washington gemeldet wird, hervor, daß er, wenn
er die Gelegenheit zur Verwendung seiner guten
Dienste als Vermittler sehe, dieselbe ungesäumt be ¬
nutzen wolle. Das Staatsdepartement ermuthigt
den Gesandten nicht in dieser Haltung, da es vor ¬

zieht, Verwickelungen zu vermeiden; doch da er an

Ort und Stelle ist, ist es damit einverstanden, daß
er thue, was er kann, um eine Krisis zu verhüten
und es wird ihm möglicherweise ein gewisses Maß
diskretionärer Befugniß gegeben. Das Staatsde ¬
partement ist mit den Absichten Englands und
Deutschlands vollkommen bekannt und sieht keinen
Grund, sich in diesem Stadium, wenn überhaupt,
einzumischen.

In einer seiner oben mitgetheilten Auslass ¬
ungen sagt Castro, von den englischen Forderungen

höre er jetzt zum ersten male; in der folgenden De ¬

pesche werden diese englischen genauer bezeichnet:
London, 10. Dezember. (Unterhaus.) Auf eine

Anfrage erwidert Unterstaatssekretär des Auswär ¬
tigen Cranborne, die Natur der englischen Forder ¬
ungen gegenüber Venezuela, welche dazu genöthigt
hätten, Zwangsmaßregeln zu ergreifen, werde voll ¬
ständig dargestellt werden in Schriftstücken, die in

nächster Zeit erscheinen würden. Die englischen For ¬
derungen umfaßten unter anderem Ansprüche auf
Entschädigung wegen ungerechtfertigter Einmisch ¬
ung gegenüber englischen Handelsschiffen, wegen
Einkerkerung und Mißhandlung englischer Staats ¬

angehöriger, wegen Zerstörung englischen Eigen ¬
thums und wegen Beschädigung von rollendem
Bahnmaterial, das englischen Kompagnien gehörte;
es liege eine Reihe von Präzedenzfällen dafür vor,

daß solche Forderungen durch Repre-sivmaßregeln
durchgesetzt worden seien.

Aus dem Reichstage.
X Berlin, 10. Dezember. Der „Fünfminuten ¬

brenner“, wie ein Parlamentswitz den Antrag
Gröber getauft hat, thut seine Schuldigkeit. Dre

Erledigung der Referate zum Zolltarif grng heute
im Galopp vor sich. Nicht einmal nach allen Refe ¬
raten rang sich aus der gedrückten Brust eines der

„Genossen“ der Schrei nach Zurückverweisung an

die Kommission. Geschah es, so war das Bild das

übliche: Antrag, Gegenantrag auf Ueberweisung
zur Tagesordnung, Ablehnung des Verweisungs ¬
antrages in namentlicher Abstimmung. Dies

'wenigstens, dies schwache Zerren an der Kette, läßt
sich die Mehrheit gefallen. Die einzige Veränderung
im Verlauf der Sitzung wurde durch die prompte
Anwendung der lex Gröber dargeboten, aber das

Interesse an der Handhabung der Bestimmung fft
auch schon wieder im Erlöschen. Anfangs machte es

der Mehrheit offenbar beträchtlichen Spaß, wie der

Minderheitsredner mitten im Satze endigen mußte,
weil die Fünf-Minuten-Redefrist abgelaufen war.

Aber man hat sich, wie gesagt, bereits daran ge ¬
wöhnt, und die Minderheit leistet auch keinen rechten
Widerstand mehr. Sie könnte den Kampf nur

fortsetzen, indem sie im Reichstage den Boden der

Gesetzlichkeit verläßt. Larmszenen nach dem Wiener
Reichsrathsmuster aufzuführen, kann aber selbst den
wildesten Eiferern auf der Linken nur dann als

empfehlenswerth erscheinen, wenn ein praktischer
Vortheil davon zu erreichen wäre. Dies aber ist
ganz ausgeschlossen. Die Erfahrungen, die mit dem
schnellen und glatten Zustandekommen der lex Aich-
bichler und jetzt der lex Gröber gemacht worden sind,
genügen vollkommen, um die wirkliche und ernste
Obstruktion nach Wiener Art schlechtweg als un ¬

möglich erscheinen zu lassen.
Gegen 7 Uhr waren sämmtliche Referate been ¬

digt. Der Schluß der Sitzung wäre auch dann
nöthig geworden, wenn die Absicht zu schließen, nicht
ohnehin bestanden hätte. Denn plötzlich und uner?

bittlich ging eine elektrische Flamme nach der an ¬
dern aus, was natürlich lebhafte Heiterkeit im

ganzen Hause verursachte. Will jetzt etwa auch der

Beleuchtungsinspektor Obstruktion machen? Es war

wie im Märchen: „Und da ging das Licht aus,
und wir saßen im Dunkeln.“

Aegesichts der jetzigen Verhandlungen hat man

die Empfindung, daß mit dieser lex Gröber auf
die Dauer zu existiren nicht möglich sein wird. Es
herrscht zur Zeit ein Kriegszustan d, und da

mag manches erlaubt sein, aber wenn man sich vor ¬

stellen soll, daß auch in normalen Zeitläuften solche
Mundtodtmachung wie gegenwärtig dem freien Er ¬
messen des Präsidenten anheimgestellt bleibt, dann

sagt man sich: Ein Reichstag, dsr sich selber so um

Luft und Athem bringt, kann nicht mehr das fern,
was er gewesen ist und was er sein soll.

Was nun die weitere Behandlung der Zollsache
anlangt, so wird denn also der Antrag Kardorff
mit derselben Kürze, wie sie bei der Erledigung der

Referate waltet, durchgesetzt werden. Wie es heißt,
möchte die Mehrheit versuchen, auch dre britte

Lesung noch vor Weihnachten durchzu ¬
führen, aber dies Vorhaben wird denn doch zu

groß für die Kräfte der Mehrheit sein. Ein unmit ¬
telbares und zwingendes Interesse am Zustande ¬
kommen der Vorlage noch in diesem Jahre hat
übrigens der Reichskanzler nicht. Wenigstens ver ¬

lautet, daß eine Kündigung der Handelsverträge
am 31. Dezenter nicht im Plane liegt, und von

einigen Vertragsstaaten kann mit aller Sicherheit
gesagt werden, daß sie ihrerseits jedenfalls kerne

Kündigung aussprechen werden. Dies gilt vor
allem von Oesterreich-Ungarn, tote uns aus erster
Quelle in zuverlässigster Weise mitgetheilt wird.

In der „Nat.-Lib. Corr.“ lesen wir:

Wir verlautet, hielt sich heute (Mittwoch)
Reichskanzler Graf B ü l o w im Reichs ¬
tage auf. Die Annahme, daß er schon heute, etwa

nach Erstattung der Referate, sprechen werde, erwies
sich als falsch. Man erwartet aber für morgen
(Donnerstag) eine Rede des Reichskanzlers.

Ferner schreibt das genannte Correspondenz-
organ:

In Reichstagskreisen herrscht die Ansicht, daß die
dritte Lesung des Zolltarifs noch vor

Weihnachten, also in der nächsten Woche in
Angriff genommen und beendet werden könne.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. Dezember.

Der Kaiser hörte am Mittwoch den Vortrag
der M i n i st e r des Innern und der Justiz.

Der Handelsminister soll nach der
„Frankf. Ztg.“ Industriellen, die Abänderungen in
den Beschlüssen der Zolltarifkommission als unbe ¬
dingt nothwendig bezeichnet, versichert haben, man

solle die Verständigung jetzt nicht stören. Die
nothwendige Korrektur des Zolltarifs werde später
von der Regierung in Form einer Novelle ver ¬

anlaßt werden.
Vor der eignen Thür kehren. Die Meinungs ¬

verschiedenheiten, die anläßlich desAntrags Kardorff
innerhalb der nationalliberalen Partei zum Aus ¬
druck gekommen sind, haben wieder einmal im links- *

liberalen Lager die Hoffnung geweckt, daß es z>r
einer Spaltung der nationalliberalen Partei kom ¬
men werde. Ein nationalliberaler Gegner des An ¬
trages Kardorff, der Vizepräsident des preußischen
Abgeordnetenhauses hat alle solche Hoffnungen
gründlich h erab gestimmt, indem er in der Versamm ¬
lung des Berliner nationalliberalen Vereins am

Dienstag die vollkommen zutreffende Ueberzeugung
aussprach, daß es sehr bald gelingen werde, die
Streitaxt zu begraben und den Frieden wieder her-
zustellen. Ueber solche Ansichten verdrossen, wen ¬
det sich die freisinnige „Voss. Ztg.“ gegen Dr.Krause,
fordert die Anhänger der nationalliberalen Partei
auf, keine Beiträge mehr an die Parteikasse zu
zahlen und schließt: „Es ist hohe Zeit, daß Diejeni ¬
gen unter den Nationalliberalen, die es noch ernst
mit dem Liberalismus meinen, in ihrer Partei
Musterung halten und sorgen, sich vpn denen zu
trennen, die Streber oderReaktionäre sind.“ — Für
ein Organ der freisinnigen Volkspartei ist zur Ver ¬
lautbarung derartiger Aufforderungen die Zeit so
ungünstig wie nur denkbar gewählt. Denn der
Führer der freisinnigenVolksPartei, der Abg. Eugen
Richter, wird wegen seines Widerstandes gegen die
sozialdemokratische Obstruktion nicht blos von der
FreisinnigenVereinigung als reaktionär verschrieen,
sondern auch von Anhängern der freisinnigen Volks-
Partei selbst mehr oder weniger heftig angegriffen.
Ganz abgesehen von den Angriffen der „Berliner
Volksztg.“, ist ein Vertrauensvotum für Richter
soeben in einer gemeinschaftlichen Versammlung
des Breslauer Fortschrittsvereins und des Vereins
Franz Ziegler hintertrieben worden! Unter sol ¬
chen Behältnissen hat die „Vossische Ztg.“ Grund
genug, sich mehr um den Zusammenhalt ihrer
Partei, als um die Spaltung der NationaUiberalen
zu bekümmern.

Eine Proteftversammlung der Besitzer und
Leiter der Brauereien Deutschlands nahm ge ¬
stern in Berlin einstimmig eine Erklärung an,
welche die Erwartung ausspricht, daß, wenn der
Reichstag beabsichtige, die E r h ö h u n g des
G e r st e n z o l l e s, sowie die differentielle Be ¬
handlung von Brau- und Futtergerste zu beschlie ¬
ßen, der Bundesrath einem derartigen Beschluß
seine verfassungsmäßige Zustimmung versagen
werde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Die englische
Monatsschrift „National Review“ hat in der De ¬
zembernummer eine Klatschgeschichte aufgetischt,
nach der der Kaiser auf der letzten Nordlands,
reise an Bord einer amerikanischen Bacht abfällige
Aeußerungen über den König

^

von England, die
britische Regierung und das britische Volk gemacht
haben soll. Da diese Geschichte jetzt unter Berufung
auf die „National Review“ in englischen und fran ¬
zösischen Blättern verbreitet ist und zu Hchereien
gegen Deutschland ausgebeutet wird, ist es nöthig,
sie als das zu kennzeichnen, was sie ist: eine
d r e i st e Er f i n d u n g.

Zur Lage in Marokko wird gemeldet:
Madrid, 10. Dezember. Eine dem „Liberal“

aus Tanger zugegangen? Depesche besagt, daß der

Sultan darauf verzichtet hat, sich nach Rabbah zu

begeben, weil er vom Kommandeur der Armee

die Nachricht empfangen hat, daß sie v o n den

Rebellen rings umgeben sei. Die De-

pesche fügt hinzu, daß einige bisher treue Kabylen-
stämme mit dein Prätendenten ge ¬

meinsame Sache gemacht haben.



Deutschland.
[] Berlin, 10. Dezember. (Der harte

Winter und sozial demokra ti-
1 d) e n Vergnügungsvereine.) Je früh ¬
zeitiger in diesem Jahre der harte Winter begon ¬
nen hat, um so begreiflicher ist es, daß die Rück ¬
wirkung hiervon auf die Lage der weniger bemit ¬
telten Klassen erörtert wird. Macht sich doch die
wenig günstige wirthschaftliche Gesamnitlage auch
in diesem Jahre bemerkbar genug, obgleich gegen ¬
über dem Vorjahre wenigstens für eine Reihe von

Arbeiterkategorieen eine Besserung verzeichnet wer ¬

den konnte. Unter solchen Umständen ist e§ dem

„'Vorwärts“ nicht zu verdenken, wenn er in seiner
heutigen Nummer den harten Winter im- Hinblick
auf die Lage der Arbeiterklasse zum Gegenstände
der Betrachtung macht. Dieselbe Nummer des so ¬
zialdemokratischen Zentralorgans enthält indessen
red# bemerkenswerthes Material zum Beweise da ¬

für, daß in Berlin mindestens auch gegenwärtig
trotz der wirthschaftlichen Gesammtlage und trotz
des harten Winters die Verhältnisse der Arbeiter ¬

schaft so überaus schlecht doch nick# sein können.

Jenes Material besteht in einer spalrenlangen Aus ¬
zählung aller der sozialdemokratischen Vergnüg ¬
ungsvereine, die an einem einzigen Tage, am Heuri ¬
gen Mittwoch, „Sitzungen haben.“ Wer sich die
Mühe nimmt, alle diese Vereine zu zählen, der ge ¬
langt zu folgender Statistik: Vom Arbeitersänger ¬
bund Berlins und der Umgegend tagen am Mitt ¬
woch in den verschiedenen Stadtvierteln 46 Gesang ¬
vereine. Vom Arbeiterraucherbund Berlins und
der llmgegend tagen gar 48 Rauchervereine. Von

sonstigen Gesang-, Turn- und gesellrgen Vereinen

(unter denen wir den Pfropfenverem „Nord-Ost“,
den Skatklub „Revolution“ und den Lotterieverein

„Frohe Botschaft“ namhaft machen möchten) tagen
13 Vereine. Vom Arbeiterturnerbund kommen
7 Abtheilungen, vom Arbeiterschwimmerbund zwei
Abtheilungen in Betracht, vom Arbeiterradfahrer ¬
bund zehn Radfahrervereine; vom Zentralraucher ¬
bund, der dem „Arbeiterraucherbund“ nicht ange-.

hört, haben 15 Rauchervereine Sitzung, vom Ar-

beiterskatbund versammeln sich drei Skatvereine.
Alles in allem haben demnach an einem Tage 144

sozialdemokratische Vergnügungsvereine in Berlin

„Sitzung“. Es ist gewiß ein ganz ansehnlicher Po ¬
sten, der an diesem einen Tage für Alkohol und Ta ¬

bak ausgegeben wird. Angesichts dessen wird man

denen kaum unrecht geben dürfen, die der Ansicht
find, daß auch jetzt die wirthschaftliche Lage der

Berliner Arbeiter'chaft ungemein düster nt ch t fern

^““Leipzig, 10. Dezember. Der Baierische Land ¬

gerichtspräsident Männer in Straubing ist zum
R e i ch s g e r i ch t s r a th ernannt.

^
.

Plön, 10. Dezember. Ihre Maiestat dre

Kaiserin ist heute früh kurz nach 8 Uhr hier
eingetroffen. rr

Tnrmstadt, 10. Dezember. Der Großherzog
hat heute früh seine Reise nach Indien über Genf-
Marseille angetreten. Alle hier anwesenden Fürst ¬
lichkeiten, unter ihnen Großfürst und Großfürstin
Sergius von Rußland hatten dem Großherzog das

Geleit zum Bahnhof gegeben.

Belgien.
Brüssel, 10. Dezember. Der König ist un ¬

päßlich und muß das Zimmer hüten; der für
heute, den Sterbetag König Leopolds I., in der

Krypta der Kirche von Laeken angekündigte Besuch
des Königs wurde abgesagt.

Lenerreich.
Wien, 10. Dezember. Bei der gestrigen Audienz

des ehemaligen deutschen Botschafters Fürsten
E u l e n b u r g beim Kaiser Franz Josef, welche von

2 bis 2M> Uhr währte, theilte der Kaiser demselben
mit. daß er ihm als Zeichen seiner besonderen Werth ¬
schätzung sein lebensgroßes Portrait, gemalt von

Prof. Laszlo, zugedacht habe. — Fürst Eulenburg
stattete gestern dem Minister des Aeußeren, Grafen
Golucho'wski, den Ministerpräsidenten. Dr. v. Koer-
ber und Koloman Szelft den Botschaftern und
anderen Hofwürdenträgern Besuche ab. Infolge
der durch diese Besuche verursachten Anstrengung
ist Fürst Eulenburg heute wieder bettlägerig
und kann Niemand empfangen. Die Abreise nach
Liebenberg mußte verschoben werden und wird erst
nach erfolgter Wiederherstellung des Fürsten statt ¬
finden.

Wien, 10. Dezember. Der Kaiser hat sich
von seinem rheumatischen Leiden vollständig erholt
und wird morgen von Schönbrunn nach der Hof ¬
burg fahren, um dort die laufenden Regierungs ¬
geschäfte zu erledigen. Der Kaiser wird aber seinen
Aufenthalt bis auf Weiteres in Schönbrunn aufrecht ¬
erhalten.

Rfrmttreicfi.
Paris, 10. Dezember. Der König von

Portugal ist heute Vormittag mit dem Süd-
erpreßzuge, begleitet vom hiesigen portugiesischen
Gesandten Souza Roza, nach Madrid abgereist.

Paris, 10. Dezember. Der Finanzminister
Rouvier hat der Budgetkommission einen Gesetzent ¬
wurf vorgelegt, durch welchen die Regierung er ¬

mächtigt wird, 25 - Eentimesstücke aus Nickel im
Nominalwerthe von 10 Millionen Francs prägen
zu lassen.

Marseille, 10. Dezember. Die eingeschriebenen
Seeleute haben heute Vormittag auf der. Arbeits ¬
börse etije von etwa 5000 Personen besuchte Ver ¬
sammlung abgehalten und einstimmia den Vorschlag
des Admirals Rouvier, ein Schiedsgericht einzu ¬
setzen, abgelehnt. Die Versammlung nahm eine
Tagesordnung an, in der alle Arbeiterorgani ¬
sationen aufgefordert werden, die Arbeit niederzu ¬
legen und in den Ausstand zu treten. Der Sekretär
der eingeschriebenen Seeleute von Marseille, Rivelli,
verlas die gestern Abend von den Abgeordneten der
verschiedenen Syndikate angenommene Tagesord ¬
nung, in der sie sich für den Generalausstand aus-
fprechen, um die eingeschriebenen Seeleute zu unter ¬
stützen. Die Versammlung ging unter den Rufen:
„Hoch der Generalausstand! Hoch die soziale Re ¬
volution!“ auseinander.

. tKitftlmtb.
Taganrog, 10. Dezember. Als eine Anzahl Re ¬

kruten, welche nach Port Arthur abgingen, von Ver ¬
wandten zum Bahnhöfe begleitet wurde, versagte
die Bahnhofsverwaltung Letzteren die Zulassung
zum Bahnsteig. Die von ihnen mitgebrachten Ge ¬
päckstücke und Proviantvorräthe blieben auf. dem

Platze vor dem Bahnhöfe liegen. Der Protest der
Rekruten blieb unberücksichtigt; die Begleiter der
Letzteren schleuderten d a r a u f ^S t e i n e

gegen das Bahnhofsgebäude, alle
Scheiben wurden dabei zertrümmert und zwei Gen ¬
darmen sowie ein Schutzmann verwundet.

Konstantinopcl, 9. Dezember. Der russische
Botschafter, welcher kürzlich der Pforte die
Liste aller seit langem unerledigt gebliebenen oder
ungesetzlich behandelten Gerichtsaffairen russischer
Unterthanen vorgelegt hatte, verlangte in einer
heute überreichten Note deren rasche, dem Gesetze
entsprechende Erledigung. — Vier russische nicht
armirte Torpedobootsjäger, denen die Passage durch
die Meerenge bewilligt ist, sind von Lissabon hier ¬
her unterwegs. — Die Engländer haben das Pi ¬
ratennest Hunelvahlje im Rothen-Meere nid#, wie
es anfänglich hieß, beschossen, sondern nur mit der
Züchtigung des ganzen Stammes gedroht. Die
Pforte erklärte, dies sei ungerecht und versprach, die
Schuldigen zu erforschen und zu bestrafen.

flauest.
Rom, 10. Dezember. Der d i p l am a ti

¬

sch e A g e n t und Generalkonsul in Sofia Pollacco.
hat, wie der „Popolo Romano“ meldet, S e l b st -

m o r b verübt. — Der Minister des Auswärtigen
Prinetti legte in der Kammer die auf die englisch ¬
italienischen Abmachungen bezüglichen Aktenstücke
vor, sowie den Vertrag zwischen Italien und Aethio-
pien betreffend die Grenze von Erythräa, dem
Sudan und Aethiopien. «

Großbritannien.
London, 10. Dezember. (Unterhaus.) Han-,

delsminister Gerald Balfour erklärt in Erwider ¬
ung einer Anfrage, das österreichllch-ungarische;
.Suderlortell sei, wie berichtet werde, erneu ¬

ert worden für zwölf Monate vom Beginn des No ¬
vember an oder bis zum Inkrafttreten der Zucker ¬
konvention am 1. September 1903. Die britische
Negierung beabsichtige nicht, , dem Parlament Maß ¬
regeln zum Ausgleich für Prämien vorzuschlagen,
welche aus der Aktion dieses Kartells jetzt Und Ende
August sich ergeben würden. — Austen Ehämber-
lain theilt mit, d e u t sch e Lotteriezirkulare in
offenen Briefumschlägen seien in letzter . Zeit in er ¬

heblicher Anzahl vom Kontinent nach England ge ¬
sandt worden. Alle diejenigen Sendungen, welche
beobachtet worden seien/ seien angehalten worden.
Die auswärtigen Postverwältungen seien bereits
davon unterrichtet, daß derartige Sendungen durch
Gesetz in England verboten seien. — Das Unter ¬
haus bewilligte mit 91 gegen 14 Stimmen einen
Kredit in Höhe von 600 000 Pfund Sterling für
die Uganda-Eisenbahn. — Die „Times“ meldet
aus Havanna: Die Aussichten der bevorstehenden
Zuckerernte sind außerordentlich günstig. Der Er ¬

trag wird wahrscheinlich 900 000 Tonnen über ¬
steigen.

Asien.
Aokoharna, 9. Dezember. Der Kaiser er ¬

öffnete heute die Tagung des Parlaments
mit. einer Thronrede, in welcher die Befriedigung ,

über die Art ausgesprochen wird, in der die Ord ¬
nung der Dinge in Nordchina erfolgt sei, ohne
Schädigung allgemeinerJnteressen und unter gleich ¬
zeitiger Wiederherstellung des Friedens im fernen
Osten. Die Thronrede empfiehlt alsdann das
Budget der Beachtung des Hauses. Jnsbe ondere
lenkt sich die Aufmerksamkeit desselben auf den

Flottenvermehrungsplan und die Aufrechterhalt ¬
ung der Grundsteuer.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Dezember.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Frei ¬
tag: Das Theaterdorf, Schwank in 3 Akten von

Oskar Blumentbal und Gustav Kadelburg. ^Sonn ¬
abend zu kleinen Preisen 8. und letzte Aufführung
im Goethezyklus: Fausts Tod. Sonntag Abend
zum erstenmale: Die Gerechtigkeit, Komödie iw
5 Akten von Otto Ernst.

* Historische Abtheilung der Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft. In uwerem gestrigen Be-
rick)t über den Vortrag des Herrn Dr. Stoltenburg
sind einige Irrthümer richtig zu stellen: Die jungen
in den Dienst getretenen Edelleute wurden nicht
Gefreiter-Korporal, sondern „Freikorporal“ ge ¬
nannt; statt Targowicer Konvention ist „Konföde ¬
ration“ zu lesen; die Auflösung der polnischen Ar ¬
mee sollte nach der zweiten Theilung Polens er ¬

folgen; der Kommandant von Warschau hieß Jgel-
ström; das Gesetz über die allgemeine Wehrpflicht
ist nicht von Stein, sondern von Scharnhorst vorbe ¬
reitet worden.

* Tie Einlegung eines Luxuszuges Warschau-
Poscn-Tresden-Marienbad bildete, wie das „Pos.
Tb.“ mittheilt, einen Verhandlungsgegenstand der
am 9. d. Mts. in Brüssel stattgehabten europäischen
Fahrplankonferenz. Der Zug würde auch eine

zwölfstündige Fahrt Posen-Eger-Karlsbad ermög ¬
lichen, was gegenüber dem schnellsten Zuge Posen-
Komotau-Karlsbad eine Zeitersparmiß von drei
Stunden bedeuten würde. Die Beibehaltung des
Zuges im Winter mit geändertem Ziel (München-
Brenner) bliebe späterer Abmachung vorbehalten.

P. Ueber einen schweren Unglncksfall, dem vier
Menschen zum Opfer gefallen sind, wird uns aus

Wongrowitz berichtet: In Lekno wurde am 9. d.
Mts. gegen Abend die ganze Familie des Arbeiters
B i a l e c k i, bestehend aus Mann und Frau nebst
3 Kindern von 1 bis 3 Jahren und einer Groß ¬
mutter in ihrer gemeinschaftlichen Wohnung an ¬

scheinend leblos aufgesttnden. . Der Mann Und die
Großmutter sind nach längerem Bemühen ins Leben
zurückgerufen und als sdiwerkrank gleich ins hiesige
Kreislazareth geschafft worden. Bei der Frau und
den Kindern aber hat der gleich zugezogene Kreis ¬
arzt Dr. Becker den bereits eingetretenen Tod fest ¬
stellen müssen. Der Kreisarzt soll der Ansicht sein,
daß wohl eine Vergiftung vorliege, aber keine
Kohlenorydgasvergiftung. Näheres wird wohl die
eingeleitete Untersuchung ergeben. Die Familie
muß schon des Morgens bewußtlos gewesen sein,
denn der Briefträger, der dem Manne Vor ¬
mittags einen Brief zuzustellen hatte, fand die Thür
zur Wohnstube verschlossen und erhielt auch auf
fein Klopfen keinen Bescheid. Nachmittags versuchte
der Briefträger nochmals die Zustellung des Briefes,
aber mit derselben Erfolglosigkeit. Auf seine Mel ¬

dung beim Qrtsschulzen ließ dieser dann die Thür
gewaltsam öffnen.

* Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht hält
morgen Abend SV 2 Uhr bei Franke seine Monats ¬
versammlung ab.

a. Mogilno, 10. Dez. (Verschiede ne s.)
Wie bereits kurz mitgetheilt, find am 6. d. Mts. in
Szerzawy die drei Mnder eines Arbeiters erstickt.
Die Eltern waren am Nachmittag in der Scheune
beschäftigt und hatten die drei Kinder im Alter von
5 und 3 Jahren bezw. 10 Monaten allein in der
Wohnung zurückgelassen. Die beiden älteren spielten
nun mit Feuer und entzündeten dabei das Bett des
jüngsten Kindes. Als sie sahen, was sie angerichtet
hatten, krochen sie aus Furcht unter das Bett, anstatt
Hilfe zu holen. Bevor Hilfe zur Stelle war, waren
alle drei Kinder in dem Rauch erstickt. Die ange ¬
stellten ärztlichen Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos. — Am Sonntag Abend hielt der Land ¬
wehrverein im Hotel Derdau seine Monatsversamm ¬
lung ab, in welcher Herr Kreisarzt Dr. Wege einen
beifällig aufgenommenen Vortrag über „Die Kriegs ¬
waffen, ihre Entwickelung und ihr jetziger Stand“
hielt. — Der Bankier I. Stark von hier, der sich
seit einigen Wochen im Justizgefängniß zu Gnesen
in Untersuchungshaft befindet, soll für seine Frei ¬
lassung eine Kaution von 65 000 Mk. angeboten
haben, was jedoch von der Staatsanwaltschaft ab ¬
gewiesen wurde. — Verschwunden Ist seit Freitag
eine Frau aus Gosdawa. Dieselbe ist zuletzt in
Mogilno gesehen worden, wo sie Einkäufe machte.
— In Jabno setzte ein Dienstmädchen in der starken
Kälte ihr neugeborenes Kind aus und suchte das
Weite. Das kleine arme Wesen wurde vom Guts ¬
vorstand in Pflege gegeben. —- Zu der letzten
Sitzung des Landwirthschaftlichen Kreisvereins
hatten Zich 15 Mitglieder und 2 Gäste eingefunden.
Zunächst wurde beschlossen, an den Herrn Re ¬
gierungspräsidenten einen Antrag wegen Verlegung
des Viehverladetages zu rick)ten und an das Kriegs ¬
ministerium einen Antrag behuis Erbauung einer
Militär - Konservenfabrik in Mogilno zu richten.
Obstbauinspektor Reißert aus Posen sprach dann
über landwirthschaftlichen Gemüsebau. Zum Schluß
forderte Landrath Dr. Conze die Anwesenden auf,
den Hilfsfonds für Fischerei mehr zu benutzen. Es
fei durchaus wünschenswerth, in dieser seereichen
Gegend oer Fischerei ein regeres Interesse entgegen ¬
zubringen.

Witkowo, 9. Dezember. (S t a d t v e r ord ¬
ne t e n s i tz u n g.) In der heutigen Stadtverord ¬
netensitzung, an welcher auch Landrath Graf Schack
theilnahm, wurde der gegen die Wahl der Stadt ¬
verordneten Dr. v. Piskorski und Isidor Cohn von
den Deutschen erhobene Protest als unbegründet
zurückgewiesen und die Wahl für giltig erklärt. Die
Ortsarmen sollen auch in diesem Jahre je einen
Zentner Kohlen und eine Mark zu Weihnachten
erhalten. (Pos. Z.)

Wongrowitz, 10. Dezember. (Verein e.)
Zu wohlthätigen Zwecken veranstaltet der hiesige
Zweigverein des Vaterländischen Frauenvereins
eine Verloosung, die, verbunden mit einem Thee ¬
abend am 28. d. Mts. im Ziegelschen Saale statt ¬
finden soll. Zu dieser Verloosung sind von den
Vereinsmitgliedern viele niedliche und nützliche

'Gegenstände gestiftet worden. Den Hauptgewinn
wird das von der Kaiserin zur Verloosung über ¬
wiesene werthvolle Bild (Friedrich der Große in
Sanssouci) bilden. — Am 9. d. Mts. hielt der hie- j vor, nach außerhalb zu gehen. Trotzdem ist auch
stge Zweigverein des PreußischenLandesvereins vom j diese Arbeit, (wo bleibt der Grundsatz, Handwerk
Rothen Kreuz unter der Leitung des Vorsitzenden 1 und Industrie im Osten zu heben?), nach dem

MySlencinnek hatten im Dezember b. I. der Wittwb
Zmiech aus deren Keller, nachdem sie das Schloß
abgebrochen hatten, einige ZentnerKohlen und einen
Topf mit Schmalz gestohlen; sie leugneten zwar
den Diebstahl, wurden aber für überführt erachtet
und zu 4 Monaten bezw. 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt. — Ter Arbeiter Josef Groll aus Nakej
stahl am 16. September d. I. der Voigtsfraü
Ottilie Scheller in Turzyn von der Bleiche 9 Hem-
den. Groll, der fdion mehrfach wegen Diebstahls
mit Gefängniß und Zuchthaus vorbestraft ist, wurde
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Bau-
Unternehmer Johann Stryczak atts Schöndorf über ¬
fuhr am 6. September d. I. in der Lorenzstraße
die Kiyder des Malers Boy, die ihm über den Weg
liefen; sie erlitten aber nur unbedeutende Verletz ¬
ungen. Wegen Körperverletzung angeklagt, kam
Stryczak mit einer Geldstrafe von 20 Mark davon.
— Der Arbeiter Gustav Rohrbeck aus Prinzenthal
geriet am 2. September d. I. mit den Arbeitern
Schulz und VlachowsIi in einen Streit. An dem
Abende des genanntenTages gingen nämlich Schulz

'

und Blachowski an der Wohnung des Rohrbeck vor ¬
über. Letzterer fragte, was los sei, Schulz ant ¬
wortete: „Polnisches Theater.“ Darüber wurde
Rohrbeck ärgerlich, er ging auf Schulz zu und man

stieß sich gegenseitig; dann aber erhielt Blachowski
von Rohrbeck einen Messerstich

'

in die Schulter.
Wegen Körperverletzung erhielt Rohrbeck 6 Monate
Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr be ¬
antragt. — Der schon vielfach wegen Diebstahls
vorbestrafte Arbeiter Simon Tobianski aus Erin
'stahl in der Nacht zum 22. August d. I. dem Mül ¬
lersohn Retzlaff fünf Kaninchen. Der Gerichtshof
erkannte gegen ihn auf 4 Monate Gefängniß.

8 Jnowrazlaw, 9. Dezember. In der letzten
Sitzung der Strafkammer wurde das' 20
Jahre alteDienstmädchen K., das im Juni im Keller
seiner Dienstherrschaft einem Kinde das Leben gab
und es dort liegen ließ, von der Anklage Her Kindes-
aussetzung freigesprochen. — Die Budnerfrau K.
aus Grünkirch bei Strelno erhielt wegen Verbre ¬
chens gegen das keimende Leben 1 Jahr Gefängniß,

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt tue N> daküoir nur die preßqesetzliche

'Pi-roMtn'-vtmtß.

Als im Frühjahr d. Js. die Arbeiten für die
neue Danziger Brücke an eine auswärtige Firma
vergeben wurden, fand diese Hintansetzung der
hiesigen Industrie, die durchaus einer solchen Auf ¬
gabe ebenfalls gewachsen ist, die heftigste Miß ¬
billigung in unserer Bürgerschaft, und kam dieselbe
damals in einer einberufenen Bürgerversammlung
in ziemlich unverblümter Weise zum Ausdruck.

_

Der Magistrat motivirte sein Vorgehen damals
damit, daß er meinte, die Arbeiten könnten nicht
an mehrere Einzelunternehmer, sondern müßten im
Interesse der redstzeitigen Fertigstellung nur an

einen Unternehmer vergeben werden. Obgleich ja,
nun nid# recht einzusehen ist, weshalb dieser Ge-' I
sammtunternehmer nicht auch in Bromberg zu
finden sein sollte, beruhigte sich das Publikum
trotzdem bei dieser Erklärung, wohl in der Er ¬
wartung, daß der Magistrat diesen Protest be ¬
herzigen und in Zukunft hiesige Unternehmer be ¬
rücksichtigen würde. Eine Gelegenheit hierzu hafte,
nun wohl das schmiedeeiserne Geländer der Brücke
geboten, denn hier lag doch wahrhaftig kein Grund

_

Landrath Dr. Schreiber seine Jahresversammlung
in Ziegels Hotel ab. Die durchs Loos ausgeschie ¬
denen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt.
An Stelle der durch den Tod und durch Verziehen

Westen und zwar nad) Essen vergeben worden.
Aber auch hiergegen ließ sich, solange das Gitter
nick# ausgestellt war, nicht viel sagen, denn es

sollte ja ein Kunstwerk, ein monumentales Werk
abgegangenen beiden Vorstandsmitglieder wurden | geschaffen werden, das sich würdig dem Theater und
Kreisarzt Dr. Bekker und Rittmeister Mengeb
Elsenau gewählt. Der Verein strebt die Bildung
einer Sanitätskolonne von 12 Mann an, die im
Falle eines Krieges Verwendung finden soll. Nach
eingehender Erörterung übernahmen es einige Mit ¬
glieder, geeignete Herren zu werben; der Vorstand
soll dann das. Weitere veranlassen. Zur theoreti ¬
schen Ausbildung der Kolonne erklärte sich der
Kreisarzt bereit. Zur praktischen Ausbildung
dürfte sich im hiesigen Kreislazarett Gelegenheit
finden.

Marienburg, 10. Dezember. (Auch das
abgebrannte Südende der Hohen
Lauben) darf nur in dem alten Ordensstile
(Giebelfront mit Lauben) wieder bebaut werden.
Eine andere Vauerlaubniß wird nicht ertheilt, so
wurde auf Anfrage in der gestrigen Magistratssitz--
ung mitgetheilt. Wie im Jahre 1899, so werden
auch diesmal die Bauerlaubnißgesuche durch den
Geheimen Baurath Dr. Steinbrecht an den Mini ¬
ster abgehen. Vorher darf nicht gebaut werden.
Vürgeirmeister Born theilte mit, daß diejenigen
vom Brande betroffenen Laubenbesitzer, die zur
besseren Ausschmückung der Vorderseite ihrer Häu ¬
ser aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds die Bei ¬
hülfe von 1000 Mark haben wollen, sich mit einer
Eingabe an den Magistrat zu wenden haben. Die
Beihülfen des Kaisers würden nicht ausbleiben.
Ueber die Kosten, die der Stadt bei der Feuers-
brunst erwachsen sind, könne noch nichts mitgetheilt
werden, weil Danzig noch nicht seine Kosten aus ¬
gegeben habe. Im Jahre- 1899 habe die Stadt
Danzig sich nur den Sonderzug bezahlen lassen.
Wahrscheinlich werde diesmal die Stadt Marien-
bürg nid# w glimpflich wegkommen, da derSchaden
an der Dampsspritze und an zerrissenen Schläuchen
zu ersetzen sei. Nachdem auf der Brandstelle die
Mauern derVorderhä'user niedergelegt sind, werden
heute die Ueberreste von den Hinterhäusern in der
Speichergasse umgerissen. Aus den großen Vor ¬
rathskellern ist des Nachts viel gestohlen worden.

Grrichtssaal.
W Bromberg, 10. Dezember. Straf ¬

kammer. In der gestrigen Sitzung wurde gegen
die Arbeiterfrau Auguste, Birkholz aus Kussowo
wegen fahrlässiger Tödtung und Uebertretung der
Reichsgewerbeordnung verhandelt. Die Angeklagte
hatte bei der Kutscherfrau Kielpinski in Gondes im
September d. I. Hebeammendienste verrichtet, ohne
als Geburtshelferin hierzu berechtigt gewesen zu
sein. Acht Tage, nachdem die K. Zwillinge geboren
hatte, starb sie, und zwar infolge vernachlässigter
Behandlung. Das Urtheil gegen die Birkholz
lautete auf 2 WochenGefängniß und 20 Mark Geld ¬
strafe. Die Arbeiterin Theophila Kluczkowski
und die Arbeiterfrau Michalina Kluczkowski aus

sonstigen Monumentalbauten des Theaterplatzes
und seiner näheren Umgebung anschließen sollte, und
zu einer solchen Schöpfung wären Bromberger
Firmen vielleicht doch nicht befähigt gewesen. Doch
nun steht das Kunstwerk, und ob es den Erwar ¬
tungen entspricht, mag der Fachmann und der Laie
beurtheilen. Uns will es bedünken, als ob jeder
Zoll des Gitters den Gedanken zu drastisckiem Ans-,
druck brnigen wollte: Für Bromberg ist das schon
lange genug. Nun hätte es- ja sein können, daß
die Stadtverwaltung auch hier Sparsamkeit hätte
walten lassen; aber nein, sie war durchaus nicht eng ¬
herzig, denn das Gitter kostet pro laufenden Meter
sage und schreibe „80 Mark“. Eine Erklärung
seitens der Stadtverwaltung wäre wohl am Platze,
müßte jedenfalls von den Stadtverordneten, den ge ¬
wählten Vertretern der Bürgerschaft, gefordert wer-;
den, damit man wenigstens erfährt, warum auch
hier die heimische Arbeit übergangen worden ist, und
wie sich die Stadtverwaltung zu der fraglichen Ar ¬
beit stellt.

“

Mehrere Bürger.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. F'.e'tag. 1 ?. Dezember,

Abends 4 Uhr - Minuten. — Sonnabend, 13. De ¬
zember, FrübgotteSdienst 7 Uhr — Minuten. Haupt-
gottesdienst 10 Uhr, Mincha 3 Uhr, Sabbathausgang
4 Uhr 22 Minuten. — An den Wochentagen morgens
7 Uhr, abends 4 Uhr — Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobaclnnngssta'ion: Kornmarktsrrasre.

Tageskalender für Freitag, 1Ä. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 3 Minuten. Sonneimntergang
8 Ubr 20 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 17 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23“2'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach 2 Uhr nachmittags. Untergang vor

V 4 5 Uhr morgens.

Zeit der Beobachtung.
aUmict -twiM- .

v

-litontti oii

-Grad redm .•fituv u
r W'in'

tiqfett
•fit 0|

iihitüs
eich-

des
>völ-
'>>nq.

12 1U imttage 1 lln 1 774,4 60 O 3
12 10 abends 9 Uhr 776,3 - 8,7 70 S 3
12 11 früh 9 Uhr I 777,5 -7,2 68 <3 3

_ heiter, 1 .

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3—'ganz bedeckt.
Temperatnrmaximnm gestern — 3,4 Grad Neanmur

—
_ 4,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts

— 7,2 Grad Neanmur = 9,0 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

21 Stunden.
Vorwiegend heiteres, kaltes, zeitweise nebli ¬

ges Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberq, 11 . Dezember. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 142—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—122 M. — Gerste nach Qualität 118—122 M
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Fntterwaare 135 bis
145 M., Kochwaare 160-170 M. — Hafer 120-136 M.

m



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. Dezember.

* Petschnikoff-Konzert. Das junge russische
Künstlerpaar Petschnikoff hat auch hier einen Kreis
warmer Verehrer gefunden, und die Erinnerung an

das vorjährige Konzert zählen wir zu den freund ¬
lichsten ihrer Art. In dieser Hinsicht konnte der
gestrige Abend glerchfalls nur den besten und nach ¬
haltigsten Eindruck erzielen: nur hätten wir auf ¬
richtig gewünscht, daß ein voller besetztes Haus dem
künstlerischen Erfolge auch das nachdrückliche äußere
Relief gegeben hatte. Dies war freilich kaum zu
erwarten in diesen Tagen, in denen auf dem Haus ¬
haltsplan andere Ausgaben zu erscheinen pfleaen.'
— Bei Herrn Petschnikoff berührt schon ein Mo ¬
ment sympathisch, das man vor dem Konzert
kennen lernt: die Zusammenstellung des Pro-
grainms. Es offenbart einen ernsten Künstlersinn
und nahezu völlige Abkehr von den Pfaden reinen
Virtuosenthums, die für einen Spieler von so be ¬
deutender Technik zweifellos ebenso leicht gangbar
wären, wie für manchen anderen Geigenvirtuosen.
Es sind keine Bravourleistungen, die hier die Haupt ¬
rolle spielen, sondern in erster Reihe ist ^er musi ¬
kalische Werth maßgebend und giebt den Ausschlag
für hie Wahl der Stücke. Daß auch hierbei manche
Stufettgrade die einzelnen Werke trennen, daß an

Erfindung und innerem Gehalt nicht alles auf
gleicher Höhe stehen kann, versteht sich von selbst:
ebenso wie es einleuchtet, daß auch in den Violin ¬
stücken der größten Meister eine hervorragende
Technik Vorbedingung ist, um alle „guten Geister“
der Geige lebendig zu machen. Das bewies schon
die erste Programmnummer, ein Konzert für zwei
Violinen von dem deutschen Altmeister Bach, dessen
Violinwerke überhaupt von Herrn Petschnikoff be ¬
vorzugt werden, der danstt aus einem reichen Schatz
edelster Musik viel an dieOeffentlichkeit bringt. Wenn
im ersten Satze dieses Konzerts mehr der Groß ¬
meister der musikalischen Formung zur Geltung
kam, so bot doch das Largo mit seinen weit ge ¬
wölbten Melodiebogen und den reizvollen Ver ¬
schlingungen der imitatorisch behandelten Stimmen
ein Tonbild von tiefster Empfindung, zu dem dann
das lebhaft bewegte Tonspiel des letzten Allegrosatzes
einen trefflichen Kontrast bot. Man kann sich den
Vortrag dieses Konzerts kaum vollendeter, in ficf)'
abgerundeter, intimer abschattirt, denken, als
man es gestern von dem Künstlerpaar hörte. Der
motivische Aufbau blieb auch bei'schnellem-Tempo
klarslüssig, die Tongebung je nach Charakter leicht
bewegt oder warm beseelt, die Stimmen gegen ein ¬
ander trefflich abgetönt und das Ganze von beiden
Spielern natürlich in reinster Intonation; nur im
Zusammenhange mit dem Klavier machten sich ver ¬
einzelte Schwebungen bemerkbar. Das Künstler ¬
paar trat dann nochmals zusammen hervor in dem
Allegrosatz eines Spohrschen Konzerts, einem Werk,
in dem der blendenden Technik auch glänzend be ¬
leuchtete Wege zu gehen beschieden war, einem Satz,
den man im besten Sinne auch als dankbar bezeich ¬
nen konnte. Das weitere Programm bestritt Herr
Petschnrroff allem. Wieniawskis v-moll-Konzert
bot nicht nur reichliche Gelegenheit, eine glänzende
Technik in gut musikalischer Gewandung und das
lebendige Temperament zu bewundern, mit dem
Herr P. das Werk belebte, sondern vor allem konnte
der Spieler auch hier eine Zartheit und Süße des
Tons entfalten, die öou tiefster Empfindung“ be ¬
seelt war, ohne die gefahrvoll nahe Klippe des
Weichlichen zu streifen. Das kam weiterhin noch
prächtig zur Geltung in Tschaikowskys „Melodie“,
während Herr P. im letzten Stück, einem Tanz von
Zilcher — dem Pianisten des Abends — eine tech ¬
nische Meisterleistung bot und dadurch der, zuweilen
etwas gesucht charakteristischen Manier des Stück-
chens ebenfalls warme Aufnahme sicherte. Herr
'Zilcher führte seine schwierige Aufgabe als Be ¬
gleiter mit Feinsinn und in subtil ausgearbeiteter
Weise durch und trat auch als Komponist mit
freundlichem Erfolge heraus durch reizvollen Vor ¬
trag einiger eigener kleiner Klavierstücke, Minia ¬
turtonbilder von recht interessanter Zeichnung mib
theilweise auch lebendigem Kolorit. Das Publi ¬
kum kam sehr bald in wärmste Stimmung und
zeichnete namentlich Herrn Petschnikoff durch so leb ¬
haften Beifall aus, daß er sich zu einer Zugabe ent ¬
schließen mußte. Jedenfalls kann man dem sympa ¬
thischen Künstler zum Schluß ein aufrichtiges „Auf
Wiedersehen“ zurufen. K. B.

* Zur Heranziehung von Fleischbeschauern.
Die hiesige königliche Regierung theilt uns unter
Bezugnahme auf eine frühere Mittheilung über
diesen Gegenstand mit, daß der theoretische und
prgktische Unterricht der Bewerber in einem öffent ¬
lichen Schlachthause vier Wochen (nicht eine)
gedauert haben muß.

k Ueber den Unglücksfall bei Amsee hören wir
noch, daß die drei getödteten Personen zum Personal
der Zuckerfabrik Amsee gehörten, darunter war der
eine der Lokomotivführer, der andere der Heizer
eines Rübenzuges. Die drei Männer waren von
ihrer Tagesschicht abgelöst worden und wollten den
Heimweg antreten: Sie standen auf einem Ueber-
wege und vor ihnen ein Rübenzug. Als dieser sich
in Bewegung setzte, traten die drei Männer zurück
und zu ihrem Unglück auf das Geleise, auf dem
eben der D-Zug heranbrauste. Die drei Männer
wurden überfahren und sofort getödtet.
< >£$/?' Besprechung betreffend die Ableitung
der städtischen Abwasser m die Weichsel fand Deute
Vormittag auf der hiesigen königlichen Regierung
unter dem Vorsitz der Herrn Regierungspräsident
Dr Kruse statt. Aus Berlin waren aus den Mi ¬
nisterien erschienen: Geh. Obermedizinalrath
Schmidt, Geh. Reg.-Rath v. Meyern, Geh. Ober-
^ltürungsrath Dr. Lindig; ferner aus Danzig
Werchselstrombaudirektor Gersdorf. Außerdem nah ¬
men theil mehrere Regierungs-Baubeamte, Herr
Oberbürgermeister Knobloch und einige Stadträthe.
Nach der Konferenz wollten sich die Herren nach
Brahemünde begeben.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden wegen Obdachlosigkeit 4 Personen und we ¬
gen Umhertreibens und Skandalirens zwei Mäd ¬
chen; ferner wegenBettelns zwei Personen und we ¬
gen Drebstahls eine Frau.

f Klcinfcucr. Heute Bormittag entstand in
dem Hinterhause des Grundstückes FriedrichstrabeNr. 19 ein Brand. Beim Auftauen der eingefro ¬
renen Wasserleitung war dieBekleidung des Rohres-
Sagespähne usw., in Brand gerathen. Die herzi!
gerufene städtische Feuerwehr löschte das Feuer.

* Me Gesangs-Schjllerlrmenaufführung des
Frl. M ar i e Schwadtke, die heute Donners ¬
tag im Zivilkasino stattfindet, beginnt um 7% Uhr,
woraus wir noch Hinweisen.

f Standesamtliches. An Stelle des Lehrers
Sebel in Ligola ist der Lehrer Wybieralski daselbst
zum Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standesämtsbezirk Koryta ernannt worden.

* Städtisches. Mit Bezug auf unsern Artikel
„Städtisches“ von 'vorgestern, worin im Anschluß
an eine Besprechung der künftigen Steuerverhält ¬
nisse der Wunsch ausgesprochen wurde, die Liqui ¬
dation der H e m p e l' s ch e n Felder möchte in
rascherem Tempo vor sich gehen, wird uns städtischer-
seits mitgetheilt, daß ein etwaiges Defizit der
Hempelschen Verwaltung auf die Steuerverhältnisse
ohne Einfluß sei. Ein Defizit in dieser Verwaltung
würde, wenn es vorhanden wäre, durch eine An ¬
leihe bei der Sparkasse gedeckt. Für das laufende
Jahr wäre eine solche Deckung nicht erforderlich,
weil Terrain genug verkauft wäre, resp. verkauft
würde, um darüber hinaus sogar noch eine Amorti ¬
sationssumme zu leisten. Vortheile würden den
Steuernzahler erst nach Abwickelung des ganzen Ge ¬
schäftes oder doch frtihestens nach voller Amorti ¬
sation der Kaüfsumme erwachsen, weil erst dann die
Ueberschüsse dem Stadtsäckel zufließen. Daß die
Verwaltung der Hempelschen Liegenschaften nach
dem Beschluß der städtischen Behörden vorläufig
sich selbst erhalten soll, in der Weise, daß ein etwaiges
Defizit stets zu Lasten dieser Vermögensmasse.ge ¬
bucht wird, daß also diese Verwaltung auf die
heutigen Steuerverhältnisse keinen Einfluß übt, war
uns nicht unbekannt. Aber die jetzige Regelung
stellt doch nur ein Uebergangsstadium dar;
denn wenn auch das jeweilige Defizit, das im lau ¬
fenden Jahre auf rund 48 OOO Mark etatisirt ist,
sei es nun durch eine Anleihe oder durch Verkauf
von Vermögensstücken der Masse gedeckt wird, am

letzten Ende haben doch die Steuerzahler vor die
Bresche zu treten, sei es auch nur in dem Sinne,
daß ihnen am Schlüsse der Liquidation der eventuelle
Gewinn verkürzt wird. Gegenwärtig liegt doch die
Sache so, daß die Zinsen für die in den Hempel'schen
Liegenschaften investirten Mittel zu einem starken
Bruchtheil -— in diesem Jahre ist. die Summe, wie
schon erwähnt, mit- 48 000 Mk. etatisirt — v o m

Kapital .genommen werden. Daß dies
kein idealer Zustand ist, ist klar; radikal läßt sich
die Sache auf einmal natürlich nicht ändern, aber
sie läßt sich wesentlich bessern dadurch/daß man
in der Liquidation der Masse ein rascheres Tempo
einschlägt. Und dahin ging unser treulicher Vor ¬
schlag.

f. Der evangelische Männer- und Jünglings-
Verein von Schleusenau und Prinzenthal beging
gestern Abend im Schülkeschen Saale in Schleusenau
sein 8. Stiftungsfest.. Mit dem gemeinsamen Ge ¬
sänge des Chorals „Lobe den Herren“ wurde der
Festabend eröffnet. Nachdem weiter ein Chorgesang
und von einem jungen Manne ein Prolog vorge ¬
tragen war, hielt der stellvertretende Vorsitzende
Herr Pfarrer Bötticher-Prinzenthal die Festrede; es
folgten ein weiterer Chorgesang, Deklamationen, die
Darstellung eines lebenden Bildes und nach dem
Kaiserhoch der gemeinschaftliche Gesang „Heil.. Dir .

ün Siegerkranz“. Auch ein Einakter wurde aufge ¬
führt. Sämmtliche Gesänge und musikalische Vor ¬
träge, Violin-Duett und ein Instrumental-Quartett,
waren gut eingeübt und fanden allgemeinen Bei ¬
fall. Ein gemeinschaftlicher Gesang bildete den
Schluß des Festes. Dasselbe war überaus zahlreich
besucht. ^

Stallupönen, 7. Dezember. (Sittlich ¬
keit s v er b r e ch e n.) In der gestrigen Straf ¬
tammersitzung zu Stallupönen wurde der 63jährige
verheiratete Lehrer Thielert aus. Wanagupchen we ¬
gen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Schul ¬
mädchen, zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jah ¬
ren Ehrverlust verurtheilt.

Gerichtssaal.
„

* m
- Bromberg, 11. Dezember. Wegen Wider ¬

standes gegen die Staatsgewalt und Körperverletz ¬
ung hatte sich heute vor dem Schöffengericht die
Kellnerin Prüger aus Berlin zu verantworten. An
einem Tage im August d. I. befand sich die Ange ¬
klagte mit einem jungen Manne in einem hiesigen
Lokal und soll sich dort etwas ausgelassen benom ¬
men haben, indem sie mehrere Gläser Bier und
Porter trank, ihrem Begleiter eine Zigarre kaufte
usw. Der Polizeikommissar B. wurde aus das junge
Mädchen aufmerk; am. Er folgte ihr daher und vor
der Polizeiwache wurde die Angeklagte zwecks Fest ¬
stellung ihrer Personalien sistirt. Da sie sich zu
ihrem Unglück nicht legitimiren konnte, so sollte
sie vorläufig m Haft behalten werden. Sie gebieth
darüber in furchtbare Aufregung, und widersetzte
sich ihrer Abführung ganz energisch. Es kam zu
einem Handgemenge zwischen ihr und dem dienst ¬
thuenden Polizeisergeanten, wobei das Mädchen ge-
knifen und zu Boden geworfen wurde. In ihrer
Erregung schlug sie mit dem Sonnenschirm um sich
und soll sich dadurch strafbar gemacht haben. Das
junge Mädchen wurde schließlich überwältigt und
mußte 24 Stunden im Polizeigewahrsam m Ge ¬
meinschaft von Dirnen zubringen. Auch mußte sie
sich einer Untersuchung dürch den Sittenarzt unter ¬
ziehen. Am nächsten Tage wurde sie dem Richter
vorgeführt, der ihre Identität feststellte und ihre so ¬
fortige Entlassung verfügte. Die Vertheidigung
der Angeklagten hatte Herr Rechtsanwalt Bin-
kowski übernommen. Derselbe suchte zunächst den
Nachweis zu führen, daß der Polizeikommissar nicht
zu einem Eingreifen berechtigt gewe'en und infolge
dessen auch nicht in der Ausübung seines' Amtes
begriffen gewesen sei. Damit falle die Anklage toe*
gen Widerstandes gegen die Staatsgewalt in sich

. zusammen. Die Angeklagte habe sich zwar in Ge ¬
meinschaft mit ihrem Begleiter (der übrigens der
Verlobte des jungen Mädchens, ein Bromberger
Kaufmann, sei) etwas übermüthig benommen, aber
keinesfalls Grund zu einem polizeilichen Einschrei ¬
ten gegeben. Die Schläge mit dem Schirm seien
als Nothwehr anzusehen, undu wo sie etwa über
das erlaubte Maß hinausgegangen fei, sei dies der
furchtbaren Erregung der Angeklagten, die übri ¬
gens ein ärztliches Attest über hochgradige Nervosi ¬
tät beibrachte, zuzuschreiben. Der Vertheidiger
rügte scharf das Verhalten des Polizeikommissars,
der das junge Mädchen eine ganze Nacht in Ge ¬
wahrsam behielt.

_
anstatt sogleich eins der vielen

ihm zuu Gebote stehenden Mittel anzuwenden, die

Persönlichkeit desselben festzustellen, was dem Rich ¬
ter am nächsten Tage in kürzester Zeit gelungen
sei. Der Gerichtshof schloß sich der Auffassung des
Vertheidigers voll an und betonte ausdrücklich, daß
der Kommissar nicht zum Einschreiten berechtigt ge ¬
wesen sei und daß die Schläge mit dem Schirm als
Nothwehr gegenüber einem unberechtigten Angriff
aufzufassen seien. Es wurde daher hinsichtlich bei ¬
der Punkte der Anglage auf Freisprechung
erkannt. — Der Fleischergeselle Otto Schulz von

hier wurde zuu 15 Mark Geldstrafe verurtheilt,
weil er den Tapezirer Böhlke an einem Tage im
Oktober d. I. in der_ Wallstraße mißhandelt hatte.
Sowohl dtzr Angeklagte als auch der mißhandelte

^ Zeuge waren stark angetrunken und konnten sich auf
den Vorfall nicht mehr besinnen. Der Thatbestand
wurde vielmehr durch einen zweitenn Zeugen fest ¬
gestellt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. Dezember. (Voss. Ztg.) Gestern

Nachmittag ist der Wirkliche Geheime Rath Mni-
sterialdirektor a. D. Dr. Richard de la Croix im
Alter von 79 Jahren gestorben.

Berlin, 11. Dezember. Den „Berliner Poli ¬
tischen Nachrichten“ zufolge wird der Etat für 1903
die erste Rate für die Bethelligung Deutschlands an

der Weltausstellung in Saint Louis fordern.
Wien, 11. Dezember. Wie die „Neue Freie

Presse“ meldet, ist der Baron S u t n e r heute auf
Schloß Harmänsdorf gestorben.

Groß-Wardein, 11. Dezember. In der hie ¬
sigen Gasfabrik fand eine Explosion in den Reinig ¬
ungsretorten statt. Die Dächer der Maschinen- und
Retortengebäude wurden fortgeschleudert und in
dem umliegenden Häusern die Fensterscheiben zer ¬
trümmert. Verluste an Menschenleben sind nicht
zu beklagen.

Marseille, 11. Dezember. Das Syndikat der
Rheder hat den Beschluß des Marineministers, ein
Schiedsgericht mit dem Admiral Rouvier einzu ¬
setzen, abgelehnt.

Honningsvaag (Norwegen), 11. Dezember.
Infolge heftigen Schneesturms sind gestern fünf
Boote mit zusammen 17 Mann Besatzung unterge ¬
gangen.

Athen, 11. Dezember. Auf Wunsch des Kö ¬
nigs hat Karapanos das Marmeportefeuille über-

. nommen. Anstelle Karapanos übernimmt Ztzgo-
malos das Justizministerium. Die neuen Minister
werden morgen den Eid leisten. Das Kabinet ver ¬

sichert, die Ausgaben in den Ressorts nach Möglich ¬
keit einzuschränken.

Stockholm, 11. Dezember. Heute fand tut Bei ¬
sein des Königs und von Mitgliedern der könig ¬
lichen Familie die feierliche Vertheilung der vier
großen Nobelpreise für 1902 statt. Die Preise er ¬

hielten: Ronald Roß-Liverpool, Medizin, Professor
Emil Fischer-Berlin, Chemie, die Professoren
Laurent, Leyden und Zeemann, Physik und Pro ¬
fessor Mommsen-Verlin, Litteratur.

Nach Schluß der Redaktion.
• Curasao, 11. Dezember. Gestern fanden in

Caracas große Kundgebungen statt. Die eng ¬
lischen und deutschen Fahnen wurden
verbrannt. Die. englischen Einwohner
von Caracas sind bis auf 2 sämmtlich v e r h af t e t
ebenso 97 dort ansässige Deutsche und irrtüm ¬
licherweise^ auch der belgische Geschäftsträger.

Washington, 11. Dezember. Auf Ersuchen des
amerikanischen Gesandten in C a r a ca s, der als
Friedensvermittler zu dienen wünscht, gab Ca st r o

schließlich seine Einwilligung zur Frei ¬
lassung 'der hauptsächlichsten Gefangenen.
Der Bericht des amerikanischen Gesandten bestätigt
die Beschlagnahme der venezianischen Kriegsschiffe.
Es wird vermuthet, der erste Schritt der Machte
werde die Bekanntgabe der J81 o f a b e sein.

Berlin, 1L. Dezember. (Reichstag.) Bassermann
empfiehlt die Annahme des Antrages Kardorff und
Regelung der Amendements. Der Antrag sei ein Theil
des Kompromisses, von dem er Grund habe anzuneh ¬
men, daß 'auch die verbündeten Regierungen znstim-

men werden. Den Beschluß
die Ueberzeugung, daß der
unabsehbare Folgen für die .

haben würde. Redner richtet dann mehrere Fragen an
den Reichskanzler. Graf Bülow erklärte: Wenn der
Reichstag die in dem Antrag Kardorff vorgeschlagenen

sprechenden
(Lachen lin
Regrerun,
schlossen, :

Viehzucht

ichtigkeit der Sache
.ernst und wohlwollend m Erwägung ziehen.

'

*könne die

,er6anbdäbe$ä 8l“Bei6emij|m

efttmmungen in den Handelsverträgen oder Abkommen
mit anderen Staaten aufnehmen, welche sie verhindern
wurde, alle erforderlichen gesundheitspolizellichen Maß ¬
nahmen zu treffen, um den Viehstand gegen die Ge ¬
fahr der Einschleppung von VieykrankheUen aus dem
Auslande wirksam zu schützen. (Lebhafter Beifall
rechts, lachen links.)

Washington. 11. Dxzember. Gegenwärtig ist kein
amerikanisches Kriegsschiff in La Guayra, doch

wur-

ltnj„Undine.

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 11.
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Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
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4«/o Pos. Pfdbrf
3%% do.
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Westpr. Pfdbrf.
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Börsendepeschen.
Dezember, angekommen 3 Uhr 15 Min.

11 .

216,25
90,90

101,80
101,80 101,90

90,90
101,80
101,80
102.30

99.25
99.00

99.25
98.25

98.25
1 8 10
89.00
88,10
88.00

216,35
91,0t

101,8s

91,0t
101,90
101,81
102,30

99.20
99,00

99.25
98.25

98.25
98,2r
89,0t
88,3«
88.20

Kurs vom
SVWo Brombg.
Stadtanleihe
4“ 0 Bromberger

Stadtanleihe
4° oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 122,75
Disk.- Commdt. 189,10
Berl.Handl-Ges 156,80
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus tOerlc

50er loco
Umsatz: 8000

Tendnz: fest

98,40

103,40

211,10
211,00

17,80
203,50
167,90

77,50
103,30

3%

11 .

98,80

103,50

122,00
189.00
157.00
211,20

17.50
203,10
167,50

77,25

3 3
’

e
42,00,

Berlin, 11. Dezbr., (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Mur.
10. I 11.

WüzenDezemb. 157,001157,00
Mai
Juli

Roggen Dezbr. 137,75:137,75
„ Mai 139,00139,25
„ Juli

Safer Dezember 139,25139,25
Mai

157,00157,00
158,25! ——

135,75136 50

Mais Dezember
„ Mai

Rüböl Dezember
„ Mai

Spiritus 70er
loco

10. j 11.
—,—139,00
—

OOj 112,60

48,20 48,80
48,40 48,20

42,00

Danzig, 11. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 1 10. 11.

bunter und hellfarbig 147-49 148
hellbnnter j — 149
hochbunten und weißer 149—51 150—51

Roggen: Tendenz: unveräneert
loco 714 Gr. inländischer l 122—23 123
loco 714 Gr. transit. | — —

Magdeburg, 11. Dezember angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzncker 75° „ Reno.
Tendenz: schwach

teilte Brotraffinade
Gemahlene Raffinade 111 . Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9,10—9,40
7,40-7,65

29,70
29,45
28,95

11 .

9,05—9,30
7,40—7,60

29,70
29,45
28,95

Die Auskunftei W Schimmclpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tartf und Jahresbericht in allen Bureaus
postfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Dkiltschrs Reichs-AdrOich
für Industrie. Gewerbe und Kandel

Herausgegeben von Rudolf Mosse.

Soeben erschienen 1903 Dritte Ausgabe
Zwei Bände » 5500 Seiten

enthält nahezu zwei Millionen Adressen
sämtlicher Industriellen und Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte,
Hotels, bedeutender Handwerker etc. aus ca. 40,000 Orten

des Deutschen Reiches nach Orten und Branchen geordnet.
Spezial-Landkarten. Schutzmarken und Wortzeichenregister.
Volkswirtschaftlicher Teil und Statistischer Teil. Ortsregister.

KonkuMeMtt«.
Ueber das Vermögen der Frau

Wit me

Marie Purlow
geb. Müller

in Brombeig, Friedrichstr. Nr. 16
ist heute nachmittags IS^g Uhr daS
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jalmke tu Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 6. Januar 1903

und mit Anmeldefrist
bis zum 17. Februar 1903,

Erste Glänbigerversammlung
den 7. Januar 1903,

mittags 12 Uhr
und Prüfnngstermin

den IO März 1903,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebändes hiersclbst.

Bromberg, d io. Dezember 1908.
Der ttlerichtsschrciber

desllöniglichenAmtsgerichts.
Oeffentliche Verdingung

der Lieferung von 6000 cbm
Stcinschlag. Angebote auf Lie ¬
ferung find bis zum Eröffnnngs-
terinin am 8. Januar 1903,
vormittags 11 Uhr, einzureichen.
Die Oeffnung der Angebote er#
folat zn dies m Zeitpnnkte im
Gcschänsg'bäude hnrseibst —

Zimmer 97. Die vorgeschriebenen
Bedingungen nebst Angebotsbogen
'ötmen bei dem Vorstande deS
Zentralbureaus Hierselbst einge ¬
sehen oder von ihm gegen kosten ¬
freie Einsendung von 60 Pfg. in
Baar postfrei bezogen werden Zu#
schlagsfrist bis zum 5. Febr. 1903.

Bromberg, d. 9. Dezember IE
Königs. Eisenbahndirektion.

Preis 30 Mark.

Das Deutsche Reichs-Adressbuch erscheint alljährlich im October .

Zu beziehen durch jede Buchhan dlung oder gegen Einsendung des Be ¬

trages i>om „ Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuches 11
, Berlin SW. 1°

Bekanntmachung.
Freitag, den IS. Dezember

1902, nachm. 2% Uhr, werde
ich in Fordon bei Pohlmann:

1 nutzb. Spiegel mit Console
u. Marmorplatte, 1 Ladentisch
mit Schubladen u. 1 Regulator,

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, denn.Dezember190S.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.



Bekanntmachung.

Evangelische
Diakonissen - Anstalt

in Bromberg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. für jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt währenddes betr.

Kalenderjahres

Mittitbigt Verpflkguuz
imb ärztliche Behaubluug
zu theil. (27.2

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadthauptkasse, Zimmer
Nr. 1 des Nathhauses, zu erfahren.

Bromberg. den 3. Dezember 1902.

Der Magistrat,
Vorstand der evangelischen

Diakonifscn-Anftalt.
Schinieder«

Neubau dttLnugruhMätte
in Mühlthul bti Brombcrz.

Verdingung.
Die Lieferung von 730 Tau ¬

send aufgebrannter

Ziegelsteine
im Normalformat soll verdungen
werden. Die Lieferung hat frei
Baustelle, welche Anschluß an die
Kleinbahn erhält, zu erfolgen.

Verdingunc.saiischläge und Be ¬
dingungen liegen im Zimmer Nr.23
des hiesigen Nathhauses zur Ein ¬
sicht aus und für nett gegen Er ¬
stattung der Schreibgebühren von
dort bezogen werden. (272

Verschlossene und versiegelte An ¬
gebote sind mit entsprechender Auf ¬
schrift versehen bis zu dem auf

Montag, btn 28. i>. Mts..
vormittags 11 Uhr

festgesetzten Eröffnungstermin an

den Unterzeichneten einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 9. Dezember 1902

Der Vorstand des Posener
Provinzialvereins zur Be ¬

kämpfung der Tuberkulose.
I. A.

Meyer, Stadtbaurath.

Goldene 29
Kiewe & Co.

Bromberg, zrieWM 29
Fortsetzung unseres großen

Bekanntmachung.
Vestellttirgeir

für

werden bei Abnahme v. mindestens
10 hl von jetzt ab auch in der
Kasse der Gas- und Wasserwerke,
Rathhaus, Zimmer Nr. 5, ent ¬
gegengenommen. (272

Die Lieferung erfolgt nur gegen
Baarzahlung.

Bromberg, den 6. Dezember 1902.

Der Magistrat,
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

Mff“ ftamen*
Germdemsve,

elegant wie eins., auch Konfektions ¬
sachen fertigt zu sol. Preisen an

Ritter, Modistin, Mittelste 15.
Lehrmädchen können ein reten.

Puppenstuben^?^
Schleising;, Danzigerstr. 150.

AuSoerkanf'Lch^Ä»^

Muhkillttichkr,
ZllMslhrjftkll

mit prämtigen Illustrationen —

groß Format, 130 Seiten jText
nur 90 Pfennige.

C. lunga, Bahuhaßr. 75.

Weihnachts-
Verkaufs.

Wir bieten in dieser Woche selten günstige Gelegenheit
zum Einkauf von

Herren-Paletots, Anzügen,
Lodenjoppen, Hosen und

sämmtlichen Arbeiter-Artikeln.
Ferner liegen zum Verkaufe aus;

Kl«meu-A»rangemrnts,
Kränze u. Blumen aller Art.
Sträuße in großer Answahl.

StösseVsSInnitiibniiblg.,
Bahnhofstraße 10.

19 51)11 Mk d. 2. Stelle v. sof.
l&tJUU JWL ob. 1 . Januar 1903
zn cediten gesucht. Offert, unter
H. K. 10 an d. Eichst, d Ztg.

Theilhaber
für ein gutgehen es Geschäft be ¬
hufs Erweiterung desselb sofort
gesucht. Erfordert.: 20 —25000 Mk.
Off. u. G. N. 164 a. d. G sch st

65000
6000 8b! zu vergeben.
Off. it. 41 an die Geschst. d.Ztg.

4—5000 matt
zu vergeben. Offert, unt. S. B.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (42

Ei« großer Pojierl Scrrell-Zoviltilgsijosell, «.

zum Aussuchen nur 0,oo M

Trotz bitfet billige» Preise erhält jeder Käufer ein uutzlilhes Geschenk.

Goldene 29
Kiewe & Co.

Bromberg, nur 29 Friedrichsplatz 29.

Papierkörbe,
Bierservice, Likörservice,

Servirbretter, NickeletagCren
von 3 Ms 50 Mark. (196

Franz Kreski, Bromberg,
Danzigerstrasse 7.

Ein Posten

Serren-Palttlits
in blau und schwarz mit Q
Sckmmetkraqen 0,10 M

Die neuesten

Sttrclk-AiMge 1
blauweiß gestreift, guter Sitz 40,1 O M. «

Ein Posten

Kerrell-Paletots
2

.

rti * is: « 12,25 a

Hochelegante

Herrell-AllEae
Ersaß für Maaß, nur prima 01 K(| 1
Qualität ;M,ÜV2K.1

Ein Posten

tleg Serretl-Paletilts
arbeiiung ^ 18,00 M.

Ein groster Posten

SuMijigt oi m
in schwarzem guten Kammgarn <%il/ Vv M.

Ein Posten

Kmelt-PaletotS
vollttändiger Ersatz für Maaß 91 9 Pb «n
in Marengo, Rauglanfayon . wi/ittl ^

Ein groster Posten

Ein großer Posten

Lailen-HoM« . -<1
2 reihig, gefüttert nur . . . T>t)v M.

P
Ein groster Posten

Kiiabeil-Alizüge
nur Neuheiten tn guten 9 9 S ^

Stoffen M.

Lllileil-ZWelt
in kräftigem Double, in grau, ß Ofj
braun, blau und oliv ...

M

Arbeiter-Giirhttllbell
enorm billig.

Die besten

Lokn-ZUMN
in großer Auswahl, enorm billig.

Sinnt Sdloftrfiiieit
gerade und schräge. . . . 0,98 M.

Ein groster Posten

KAbeil-PMots
2 reihig mit Sammetkragen . 1 v M SlßiieStlöjferiöfcit 9,78 M.

Ein groster Posten

SnridjcihWctotö
nur neue Sachen, in Marengo und Eskimo

enorm billig.

ßerrcil-Ktlililell . 0 , 98 $»

Uiifei’lofeii . . 0 , 783».

Sutfdj«»
SoHtajepptii . 5#gefüttert nur 9,69 M

llittcrjiiien . . 0,98 M.

Wolleite Weßtlt . 1,65 ^

Ein groster Posten

KmeMWßt
in^r-if.ig°r W-°r-, schön- fZ H

imit. LedMtll. 1 , 25 ®

Zellghsstll . . 0,98 M

Ein groster Posten

KerrcilAllziige
in schwarz, Satin, Kammgarn \\ Krt ^

und Cdeviot H,«V M.

Elegante Anfertigung
nach Maaß unter

Garantie für guten Sitz.

Ernst Mix, Seifenfabrik
empfiehlt zum bevorstehenden “W elhnachtsfeste sein grosses Lager in

la. Toiletteseifen, Za. Parfums,
Christbaumlichten,

verziert.Benaissaneekerzen.Baumllcbt-
haltern, Eis-, Gold* und Silber-Lametta

in den verschiedensten Preislagen. (38

Auf vielfache Anregungen und Anfragen hin aus

unserem Leserkreise bieten wir diesmal wiederum, nach

längerer Zeit, unseren geehrten Abonnenten

Weihnachts-Prämien
in Gestalt von gediegenen Gesehenkwerken zu

aussergewöhnlich niedrigen Vorzugspreisen.
Bei der Auswahl unter der grossen Zahl der
in Frage kommenden Werke waren für uns

massgebend: Klassische Bedeutung und litterari ¬

scher Werth. Geschmackvolle Ausstattung hei

handlichem Format. Ganz aussergewöhnlich
niedriger Vorzugspreis.

Hiernach bieten wir unseren geehrten Abnehmern:

Schillers Werke i»sBanden Preis zusammen nur 3 E.
LudwigUlilands IS
Tlkoflor kflriiers I
Shakespeares Bram.

■ ' • übersetzt

Schlegel & TieckMeisterwerkes““'' 0 ”

VaterliBäische Mi !»Sn“r
Dansbibliflibek

3

3

3m iciiitiH&We
empfehle

nietn' goßeS

Lager in

gvlbeueu u.filb. Herren- u.

Zumenuhreu,
sowie Gold- Silber- und

Alfenidewaaren
zu bedeut-n d herabg s tzt. Preisen.

Hugo Werk, Uhrmacher.
Spezial-Geschäft (23

für moderne Zimmecuhren.

Die vorgenannten ganz
gestellten Vorzugspreise

aussergewöhnlich niedrig
dürfen nach unseren Ver ¬

einbarungen
mir Abonnenten der Ostdeutschen Presse

gewährt werden. Alle genannten litterarischen Ge ¬
schenkwerke liegen in unserer Gesehäitsstel’e zur

Ansicht aus, wo auch Bestellungen angenommen
werden. — Nach auswärts gegen Einsendung der Post-

quittung u. gegen Nachnahme von M.3.50 für jedes Werk.

Verlag der Ostdeutschen Presse.

Gsldrahiireir-Fn t»«if
Bildereinrahmungeu (37

Ncuvergoldnttg alter Spiegel «. Nahmen re.

F.Bedllneer, 38. Danziqerst. 38.

BahiiWruhe Nr. 54, Mt Aisabethstruhe
' beginnt der (378

KoMrsmllm-Allsverkiillf
des Erich Ivensc'fchen Waarenlagers

am Donnerstag, beu 11. b. M.
Das Lager besteh, aus Galanterie- und Kurz-
waaren, Weinwaaren, Spielwaaren rc.

Der Verkauf siubet zu Taxpreisen statt.

GralnltlilMstzarlell
für Wiederverkänfep

sehr billig bei (32

S. Blumenthal, Mit
Sclilitrschtthc u. a. Art. F>elle

verk. billig Crohn, Kornmarktst.8.

Tislhhelkklly.Tkstjlilht
tu groß. Ausw. spottbill. z. verk.
W. Law renz, Danzigerst. 149.

Harzer

Kauaricu-Vßzel
vorzügl Säuger, billig
zu habere (40
Wollmarkt 11, Hof l.£

Alte, sehr gt. Herreugeige
sehr billig zu verkaufen.
Brenkcnbofstr. Nr. 24, II. v. r.

1 Kinderdreirad m. Fellpferd,
2 Dreiräder f. Kinder v. B—10
Jabren, spottbillig zu verkaufen.

0. Leimring, Korumarktstr. 2.

Stühleverk.Crolm,Kornmarktst8.

in Schuppeupelz Cf £
Zu erfr. tu d Geschäftsst. d. Z.

Als passendes

Weihnerebstr - Geschenk
empfehle:

illnstr. Delikatest- u. Fruchtkörbe
in geschmackvollster Ausführung.

4-nina« Astn. in prüseiitdosen,
ff. bentsche u. franz. Tafelliköre

in großer Auswahl zir soliden Preisen,

sämmllichr Niiljsorte», Sdjaalmanbrlu, Iraiibrolitmi,
Apfelfiucn. Citronru p. Dutzend mm 80 Dfg. au,
Theebansebt, Banbmavjipan, lljotntr und andere
Pfefferbuchen, sowie sämmtliche Delibateffen «nd

Kalonialwaareu für Tafel und seine Küche
empfiehlt (42

Emil Gerberjr., Brülkeustr. 8.
Lieferant ins Lehrerwirthschaits-Bereins.

Bestellungen auf illnstr. Körbe, sowie, meine so beliebten
Brötchen- und Käseschüsseln erbitte frühzeitig.

iechten
Hausfrauen!

Verwendet

randt- nug»als

besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Caffee-Ersatz. ■

Zn haben in fast allen Colonialwaaren-Handlnngep.

C—

Suche für mein Hotel einen
tüchtigen, verheirateten, kautio-us-
fähigen (41

Vertreter
Albert Wegner, B omberg,

am Bahnhof.

Kaufmäiiuiflier HDuereiu
für mtiblidie Angestellte

E. V. Bromberg.

Mchr.tücht.Verkäiiscmueu
versch ebener

. Branchen finden
Stellung durch bat obigen Verein.

Stellennachweis für Mit.ckieder
und Geschäfrsinhaber kostenfrei.

Geschäftsstelle
Luisenftraste Nr. 11, Part.

vorm. 10—12 Uhr.
Eine gewandte

üaffttftriit
per sofort verlangt. Offerten mit
Gebaltsauspr., Älter, Zeugniß-
abschr. u. Z. 1904 hanplpostl.

zuarbtttcriaueu
werden verl Johannisstr. 14. I.

Eine Mamsell
zum Flei'chverkauf sof. verlangt.

Schäfer, Bahnhofnr. 88.

1 ordentliches Mädchen von
15 Jahr. f. Geschäft gesucht. Zu
erfr Rinkauerstr. *, Zigarrengesch.

Aufwärterin ob. Mcidch. s.All-
sof. verlangt. Danzigerstr 44, ll l.

Knechte «.Mädchen für hier
n. Berl. sucht b. h. Lohn u. fr Reise
z. 1. Januar Fr. Anna Stalmke,
Gefindevermietherin, Bhnbfstr. t;5.

Tücht. Mädchen f. St. u. Ld.
erh. gut. St. Fr. Auguste Liehig,
Karlstraße 13, Stellenvermittlerur.

Hierzu eine Beilage.



Beilage.

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Freitag, 12. Dezember 1902.

№

291.
Bekanntmachung.

An der Hierselbst am 1. April 1903
zu errichtenden Realschule ist die
Stelle eines (272

Direktors
und eines

Oberlehrers
ZUM 1. April 1903 zu besetzen.

Die Beso.dnng erfolgt nach den
Grundsätzen des Normaletals betr.
die Besoldung der Leiter und
Lehrer der höheren Unterrichts-
Anstalten vom 4. Mai.1892 und
dessen 5 Nachträgen. Auswärtige
Dienstzeit kann in Anrechnung
gebracht werden.

Pro fac. doc geprüfte Bewer ¬
ber für neuere Sprachen oder
Deutsch, Geschichte oder Ma he-
mathik, Naturwissenschaften wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslaufund
Zeugnissen

bis zum 3. Januar 1903
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach voraus ¬

gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, d.'. Dezember 1902.

Der Magistrat.
Schmieden

Klassiker
in eleganten Geschenkbänden
in größter Auswahl billigst.

Inaendsll,listen,
Kilderlmchrr,
Ckdiliitsamiiilimuen,

Domäne, prachtwerke,
Gebet-, Gesang- und

Andachtbucher.
BesauberS empfoMnt:

Rentrr's sämintt. Werke
für 10 Mark.

Ansichtssendung, bereitwilligst.

Friedrich Ebbecke,
Buch- u. Kunsthandlung,

Bekanntmachung.
Die Herstellung einer Pflafterstraste aus geschlagenen

Feldsteinen auf dem Deckwerk an der Weichsel unterhalb der
Trinkemündung wird hiermit öffentlich ausgeschrieben.

Diesbezüal. Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot für die Herstellung der Pflasterstratze an der
Weichsel“ versehen bis zum

20. Dezember 1902, vormittags 11 Uhr
im Natbbaiis, Stadtbauamt, Zimmer Nr. 16, einzureichen,
die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart
schienenen Bieter erfolgt.

Bedingungen sind durch das Sladtbanamt zu beziehen.
©YÄUblHjj, den 6. Dezember 1902.

Der Stadtbaurath.

woselbst
der er-

(178

B«knnntinnchn,»s
Die Lieferung von Pflastersteinen, ausgeschlagenen Feld-

steinen, für die Fahrstraße am Deckwcrk der Weichsel wird hiermrt
öffentlich ausgeschrieben.

Diesbezügliche Angebote sind verschlossen und mit der Auf ¬
schrift: „Lieferung von geschlagenen Feldsteinen für die
Fahrstraße an der Weichsel“ versehen bis zum

20. Dezember 1902, vormittags 11 Uhr
im Rathhans, Stadtbauamt, Zimmer Nr. 16, einzureichen, woselbst
d'e Eröffnung der eingereichten Angebote in Gegenwart der er ¬

schienenen Bi ter erfolgt
Bedingungen sind durch das Stadtbanamt zu beziehen.

©Ydttbltt^ den 6. Dezember 1902.
Der Stadtbau rath.

Brillant-Stuhl
D. R. G. M. No. 59 405

mit neuem verbessertem Mechanismus
in einfacher und hocheleganter Ausführung,

Das schönste Weihnachtsgeschenk
für Damen und Herren.

A. Honsel, Danzigerste. 1©3>,
Magazin, für Hans- und Küchengeräthe. (m

Keinerlei unangenehmer Brack
heim Liegen in demselben.

offenen- un</ $%na£en£e*i/eic/tcnp
fertig und nach Maass.

Bis Weihnachten iO°/ Q Rabatt. Neue Pfarrstrasze 5.

1 August Feld!, Bromberg,
Bahnhofstrasze 6a. (33 M

—: Fernsprecher 637.
”

Cigarren-Import-Versand-Haus.
Weinhandlung.

6ttt«6pecieliitle: (Sria).

Empfohlen sei die

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelftrafte 2, Part.,
empfiehlt sich den geehrten Herr ¬

schaften zur (258

Aiifertiziliig tltpatetm.«.
tinfadtr Smncntoiltttcii

unter Garantie des Gutsitzens,
auch ohne Anprobe.

Junge Mädchen zum Er ¬
lernen der Damenschneidcrei kön ¬
nen feber^it e «treten.

Damen
Frisir-Lalon

Sinhntrffr. 10, Port,
grau Martha Baganz,
Abonnement in u außer dem Hause.

ä

1 Uutsch unb
ticUfntjvmcvf

stets zu haben. (246
to Otto Hansel, Mittelstr. 2

I MT* paffende
■ Weihnachtsgeschenke! I
B sind sehr billig zu haben B
B nur im Nester - Geschäft WB Rinkauerftr.- n.TSpferstr.-Ecke. 1

Große Auswahl von fl
Kleiderstoffen,

g Barchend, Schürzen re. D

Eis-Lametta
wundervoll wirkeild

in Pack. d. 0,25, 0,50 u. 1,00
nur allein bei

Hedwig Kassler, Danzigerstr. 22.

Grosse Bilderausstellung
Bromberg, Rinkanerstr. 6.

Enorm grosse Auswahl
kleiner Gegenstände zu Geschenke» ♦

Nippes, Figuren, Vasen u. s. w. ^
♦ Oskar KoMeliki, jX Rahmenfabrik u. Kunsthandlung. \
g Bitte meine Schaufenster-Auslage

Danzigerstr. 13, im Hause d, Hrn. Nubel zu beachten ^

garantirt reiner

atm Ea ca o-Zucker, mss

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Psd. an billiger.

’’ FrMricto. 51.
H. Bülck, Bromberg.

Hausgrundstück
bei Anzahlung von 3 bis 4()uO Mk.
Umständehalber für I8h< 0 Mk.
sofort zu verkaufen. Mietbs rtrag
130n Mk. Off, n I'.O.Ivvd.Ztg.

Las Frmldstiilk
tst zu verkaufen. (2

Ein gut geb. Barbier- und
Frisenrgeschäft ist in der best.

I Lage der' Stadl and. Unternehm.
Wege - billig zu verkaufen. Cff.

! unter H. K. 855 in der Geschst.
1 Kl. gut geh. Material- u. Vor.
j kongesch. w.Verheirat abzug. Gest.
i Off, u 8. 400 a. d Geschäftsst.

Parzellirnnss.
2ln$ei0*.

In d. Nähe d. Müchkuranstalt
Blcichfelde sind noch kl Parzellen
unter gunft. Bedingungen z. verk.

Frau 0. Thiel, Schlensenai.

in ganz riesiger Auswahl.

Pnppcn-Stuipen, -Ulöhel in
allen Preislagen, -Wäsche und

•Strümpfe, -Kleider und
-PerräcKen billigst.

Puppen fe
in Bisquit, auch unzerbvechl. in Celluloid u. Holz.

——— Ganz nen:

Mosaik-Baukästen
in allen Preislagen, schon von 1,20 M a r k an.

Luftkiffen, Wafferkiffen, Reisekiffen,
.— Wummistrümpfe, Leibbinden,

Hygieabindcn und Gürtel,

Irrigatenrr, KliMrspriken, Eisbeutel, Ztechbechen,
Iahalatisasoppnvate,

* Vrnehbänder,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Ber&mtbMt, Toxtzletapparate. WmÄ?“!
Ernst Schmidt, Bahuhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Geschäft.

Anerkannt besser als alle
ähii’irhen Hrobufte ist

MAGGI
zum Würzen von schwacher
Bouillon, Sur,Pen, Gemüse, Saucen
li. s. w. In Ortginalfläschchen von

! 35 Pfg. an zu haben bei

Arthur Lemke, MD-
Eignet sich, wie auch Maggi's

i vorzügliche Boniüon-Kavscln,
I als hüb ches, billiges und prak ¬

tisch s Weihnachtsgeschenk. (192

m VvSt. |

pPollBiiid) pro
M. 14 Mg.

^ durch unsere Verkaufs'
wagen und Läden. MM

Molkerki
lii. Dampf-ölllKeiei y'

4!5. Stillt. 4'5. B

auch viele neue Muster, sehr billig-

Fanny Seeligcr, Danzigerstr. 13.

2(1« UrifcUoffrE
verkauft b llig (34

8. Blumenihal, Friedrichst. 10 11.

ßN!»
ÄMMimüel

zum Verkauf
Gasthof zum Stern

Ber'inerstr. 14.

BiatlpnM. Breitenstein
ans b e nt Harz.

MF Nur kurze Zeit, -q&g
Färb Seidenpapier, Notenpapier

verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Weihnachts-Geschenken
empfehle!

Spdstttstölkk, Tahllirspfkifkn,
Zigarren- und Zigarettenspitzen

in Meerschaum und Bernstein (41
Nenarbciten und Reparaturen prompt und exakt.

B.Versümev. Er »,tp^u.i.
Bromberg, Nene Pfarrstraste 17.

Werkstatt im Hause.

D.R
Gebrauchsmuster

No. 30399

Wecltuhr en, gut gehend . .

Regulatenre
Cylinder-Uhren ......

Cylinder-Hemt. ......

Gold. Bamen-Remt. .....

HKST 2 Jahre Garantie

Carl Jung
Uhrraaeher

Burgstrasse
Ecke Brückenstrasse

empfiehlt:
S von 2,50 Mk. an.

14,«m
8,00 „

lv, OO „

25,00 „

********** I **********

1 H. I. Gamm, gtemlitrg I
M Seifenfabrik *
* empfiehlt *

Ia. Sroimiliifjtc, beforierte ReiinDneelühte, *

WaGbauilichtc, Ccrcßn-, Mal- ob K
Paraffiiibaimliihte. *

|)rnhti|che Haumlicktllnltels *

Cislametta, Silber- und Gsldlaiiietta. ^

ff. Toiletteseisen. 8
Große Auswahl

ff.
in hochfeiner Ausstattung zu billigsten Preisen

********** I ********** p*
1

Jmt abzugeben (13 )

Alexander Nosseck,

I Mlltttdpfel
u und zwar: weiße und rotbe
X Stettiner, P rmänen, Neinet-
^ ten, Quitten 2c. offerire frei
^ Haus a Eentner 10 bis
tr 12 Mk. Mengen mit. 25 Pfund
Z werden nicht abgegeben. (22

Otto Hansel, Bahuhofstr. 73a.

| Weiße« Roß«

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er ¬

gebenst mt, daß ich zu sehr billi en Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschttrzen, Handtücher, Brodbeutel, Tifchtänfer,
Besentüchcr, Schrankftreifen, Küchcntischdecken, Wand ¬
schoner, Waschkorbdecken, Stopfbeutel u. s. w.

Gvstzev Itns
in doppelten Madapolam -> Stickereien zu Wäsche,

groste Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Komoden-1
Spachtel, gehäkelte

Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist roiubec tote früher die

zweite 'Bude in der ersten Rcihe neben Flatauer.
WM“ Streng.reelle Brdiennug. (40

tlu* VsvnrLttass Restevverkanf.
Sophie Mahn aus Berlin.

Bücher,
Bibliotheken

kauft und verkauft

Fhilipp’ii|eM|«nl>l«ng,
P c f c n , WUHelmstraße 7.

feile« WnMiskktnltii,
frisch ob v g salzen, kauft (41

Schäfer, Bahnt,ofstr. 88

kl. KpttTNtttichrsÄst
abzutr. JBarkusky.SnliHtiofD.13,II

1 Limph. imusik-Autornat
nebst 15 Noten, gute Einnahme ¬
quelle für Restaurateure, Gast ¬
wirte 2C. steht umständehalber
spottbillig zum Verkauf. Ab ¬

zahlung gestattet. (24
0. Lehuiing, Kornmarkt'r. 2.

1 eiserner Lien,
gut erb., bill. <ii baden. (40

M. Starzynski, Prinzenthal.

N. Winterüberziehcr
kaufen. Stabuke, Bahnhafftr. 65.

$6iii(«rciicpc[$
ist preiswerth zu verlaufen. Bes.
Elisabethftr. 4!ta, Part, links.

Meyers Konvers.-Lexikon,
Mirtauds u. Schopeuhauers Werke,
Schlossers Weltgeschichte,
1 fast neuer 5ltmmanntet

zu berf. Gammstraiie 20, It r.

®S3är Pianino “WW
vorzgl gebaut, gut erh. sehr prcis-
werth zu verk. Wo ? sagt d.Geschst.

Suche zum 1. Jan oder später
einen größeren, Hellen und
heiz- Aanm möglichst mit

baren .» U M , breit. Thüren
und ctw s Hofraum. Off rt.
u. P. Q. an d. G schäftsst d. Z.

Ei» Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer» Küche 2t., zu jedem Ge ¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmür. 12 zu vermiethen.

Mrahc 5, M ,

1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬

miethen. Näheres bei (29
Marcus. Kornmarkt 3.

Tanjigerstkaße 130III
eine freundliche Wohnung, zwei
Stuben, große Küche. Entree u.

reicklich. Zubehör sofort zu der,

miethen, evtl, auch Garten. (38
Zn vermiethen:

Bahuhofstr. 50, I u. II je 7Z.,
K., Badz.

Johannisftr. 10, I, 4 Z., K.»
Moltkrstr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohn seid, Bahnhofstraße 32.1.

Wilhelmstraße Nr. 35a.
Wohnung von5-8Zimmern und
Zubehör, ©orten ver 1. April 1903
zu verm. Preis nOO—70a Mark.

IIplnuiigcu
ä 3 Zimmer, 1 Kabinet und 4
Zimmer sofort zu vermieth n.

36- Berlinerstr. 29

$«M$igerflr«§t 90
zwei 1(hätte Wohnungen, je
4 3immer, Küche. Zubehör, großer
Garten, auch Gemüseland. evtl. m.

Pfcrdest., z verm. Gleich ob. später.
N äh, daselbst beim Portier. (39

L hemfichaftl.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Diet?- . parterre.

D,»i;iserstr«ße 39,
Engel-Apotbeke, ist 1 Wohnung
I. St. 6 Zimmer. Bad z mmer,
Garten rc. sofort zu vermiechen.

Weltziknplatz 5
ist die II. (5tnge, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchem't., Burschen ¬
gelaß u. Pferde st. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wageuremise
per sofort od svät. zu vermieth en.

Brojje helle gigettäumt,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn. Bahnhoiftr. 5.

Ein frtiiniil. «übt. Ziwmer
in au 1 bis 2 Herren od. Damen v.
fof z. verm Livoniusftt . 12,1.

Ein freund!, mö l. parterre«
Zimmer m. sep.Eing. fof. z. verm.

Muhme, Kasernenslr. 4.

Möblirtes Zimmer zu vex.
miethen Btirgstr. 13, 2 Tr. f.



&Ä5- Deutscher Reichstag.
233. Sitzung born 10. Dezember, 10 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische Kommissare.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Präsident Graf Balleftrcm, daß er die Be ¬

schwerden über die zu späte Vorlegung der Abstim ¬
mungslisten, über mangelhafte Stenogramme und
zu geringe Temperatur auf der linken Seite unter ¬
sucht hübe und für unbegründet erklären nmsse.

Nunmehr wird die zweite Berathung des Zoll ¬
tarifs fortgesetzt.

Zunächst referirt Abg. Dr. Arendt (Neichsp.)
über die Positionen 503—516 (Pausleinwand,
Wachstuch, Schmirgelleinen, Linoleum, Watte,
Filze, Pferdehaare usw.)

Präsident Graf Ballestrem erklärt, daß wieder
eine Anzahl von Anträgen auf Zurückberweisung
an die Kommission und auf Uebergang zur Tages ¬
ordnung über diese Anträge borlägen. Alle diese
Anträge gehörten auch zur Geschäftsordnung und
deshalb würde er den Antragstellern auch nur auf
fünf Minuten das Wort geben.

Abg. Stvckmann (Neichsp.) befürwortet so ¬
dann kurz einen Antrag, die Positionen 503 bis
516 an die. Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Dr. Spahn begründet mit wenigen Wor ¬
ten einen Antrag, über den Antrag Stockmann zur
einfachen Tagesordnung überzugehen.

In namentlicher Abstimmung wird sodann
der Antrag Spahn auf Uebergang zur einfachen
Tagesordnung mit 198 gegen 41 Stimmen ange ¬
nommen, 6 Abgeordnete enthalten sich der Ab ¬
stimmung.

Sodann referirt 2tbg. Lurz (Ztr.) über die
Positionen 513—543 (Kleider, Putzwaaren, fünft»
Iidje Blumen, Menschenhaare, Fächer, Hüte.) •

Wiederum liegt ein Antrag auf Zurückberwei ¬
sung an die Kommission und auf Uebergang zur
Tagesordnung über bie en Antrag bor, und zwar
gehen beide Anträge diesmal bon den Sozialdemo ¬
kraten aus. Der Antrag, auf Uebergang zur ein ¬

fachen Tagesordnung wird.mit 211 gegen 54 Stim ¬
men angenommen.

Ueber die „allgemeinen Anmerkungen“ zu den
Positionen 389—543, die eine nähere Erläuter ¬
ung und Spezialisirung der betreffenden Positio ¬
nen enthalten, stattet Abg. Münch-Ferber (nat.-lib.)
Bericht ab.

Auch hier wiederholt sich dasselbe Spiel: Zu ¬
rückberweisung an die Kommission, Uebergang zur
Tagesordnung.

Ter Antrag auf Uebergang zur Tagesord ¬
nung wird mit 213 gegen 56 Stimmen ange ¬
nommen.

Hierauf referirt Abg.- Graf Kanitz (kons.) über
die Positionen 544—568 (Leder und Lederwaa ¬
ren, Kürschnerwaaren, Waaren aus Därmen.)

Es sind wieder eingelaufen Anträge bom Abg.
Bock (Soz.), die Position Schuhe zurückzuberweisen,
bom Abg. Stockmann (Neichsp.) auf Zurückverwei-
sung sämmtlicher Positionen 544—668 und born

Abg. Haase (Soz.) auf Uebergang zur Tagesord ¬
nung über diese Anträge.

Nachdem Abg. Haase für und Abg. Bock fünf
Minuten lang gegen den Antrag auf Uebergang
zur Tagesordnung gesprochen haben, wird der An ¬

trag auf Uebergang zur Tagesordnung mit 215

gegen 55 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen an ¬

genommen.
Abg. Trimborn (Ztr.) referirt sodann über

die Positionen 569—585 (Kautschukwaaren.)
Abg. Bändert (Soz.) beantragt Rückverwei-

sung der Positionen an die Kommission.
Abg. Haase (Soz.) beantragt Uebergang zur

Tagesordnung über düsen Antrag und begründet
das damit, daß über diesen wichtigen Gegenstand
noch ein Redner (nämlich Baudert) zu Worte kom ¬
men müsse.

Abg. Baudert (Soz) spricht gegen den Ueber ¬

gang zur Tagesordnung. Er muß unter Heiterkeit
des'Hauses nach 5 Minuten abbrechen.

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.

Roman von Hedwig Abt.

(17. Fortsetzung.)
„Mein Mann wird sehr bedauern. Er ist leider

nicht zu Hause.“ ,

„Ich weiß, er ist in Langenau zur Kretsver-

fammlung. Drum eben kam ich her. Denn mein

Besuch gilt nur Ihrer Person.“
„Mir — o. sehr angenehm . . .“ Mrt un ¬

sicherem Lächeln sagte es Gertrud, die Augen fra ¬
gend auf Frau Dorette gerichtet, die in fast heraus ¬
fordernder Größe und Breite vor ihr stand und
nun auf eine einladende Handbewegung hin ihr
boran in die Wohnstube schritt. Nachdem sie da

Platz genommen, wandte sich Gertrud nochmals
der Thür zu.

„Sie erlauben, daß ich nur Kaffee für uns be ¬
stelle.“

Aber eine herrische Handbewegung Frau Do-
rettes hielt sie zurück.

„Lassen Sie das nur. Zum gemüthlichen
Kaffeeklatsch bin ich nicht gekommen.“

Gertruds Miene ward gemessen, zugleich aber
rechte sich eine plötzlich Angst in ihr — was wollte
diese Frau von ihr? Diese Frau, der ihr Gatte Dank

schuldig war . „ .?
Sich ihrem Besuch gegenübersetzend sagte sie:
„Und wollen Sie mir mittheilen, in welcher

Angelegenheit Sie sich hierher bemüht haben?“
Frau Pauly gab nicht sogleich Antwort.
In ihrem Sessel sich wieder zurücklehnend

blickte sie sich langsam im Zimmer um.

„Es sieht gemüthlicher hier aus, als wies
Ihnen wohl innerlich zu Muthe ist.“

Und da Gertrud, keine Antwort gebend, nur

mit einer stolzen Abwehr im Blick höher den Kopf
hob, fuhr sie fort:

„Daß Sie in Ihrer Ehe das Glück nicht drückt,
sieht man Ihnen an. Und leicht mags ja wohl auch
für eine Frau nicht sein, wenn fies an ihrem Manne
merken muß, daß er seine Heirat bereut und der

Frau ihre Armuth zum Vorwurf macht.“
Mit scharfem Lauern hatten ihre Augen auf

Gertrud geruht, nun, wie sie gewahrte, daß diese
unter ihren Worten zusammenzuckte, als habe ein

Stich sie mitten ins Herz getroffen, ließ sie befrie-

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesord ¬
nung wird in namentlicher Abstimmung mit 214
gegen 54 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen an ¬

genommen.
Es folgt das Referat des Abg. Molkenbnhr

(Soz.) über die Positionen 586 bis 593 (Geflechte
und Flechtwaaren aus pflanzlichen Stoffen).

Anträge liegen zu diesem Referat nicht bor.

Außerdem referirt Abg. Molkenbuhr (Soz.).
über die Positionen 594 bis 599 (Besen, Bürsten,
Pinsel und Siebwaaren).

Diesem Referat folgt das übliche Schauspiel
des Antrags auf Zurückverweisung der betreffenden
Positionen an die Kommission und des Antrags auf
Uebergang zur Tagesordnung über den ersten
Antrag.

Abg. Haase (Soz.) spricht für Uebergang zur
Tagesordnung nur einige Worte, während dem Abg.
Znbeil (Soz.), der gegen den Antrag auf Tages ¬
ordnung spricht, nach 5 Minuten wieder das Wort
abgeschnitten wird.

In namentlicher Abstimmung wird mit 203
gegen 53 Stimmen der Uebergang zur Tagesord ¬
nung beschlossen.

Sodann referirt Abg. Blell (freis. Vp.) über
die Positionen 6OO bis 651 (Waaren aus, thierischen
oder pflanzlichen Schnitz- oder Formerstoffen).

Abg. Zubeil (Soz.) stellt den üblichen Antrag
auf Rückverweisung an die Kommission, Abg. Haase
(Soz.) den auf Uebergang zur Tagesordnung über
diesen Antrag. Nachdem Abg. Haase dafür, Abg.
Znbeil dagegen gesprochen, wird mit 215 gegen 60
Stimmen bei 1 Stimmenthaltung Uebergang zur
Tagesordnung beschlossen.

Das darauf folgende Referat des Abg. Dr.
Arendt (Rp.) über die Positionen 652 bis 675
(Papier, Pappe und Waaren daraus) dauert elf
Minuten.

Den üblichen Rückberweisungsantrag stellt Abg.
Lcdebour (Soz.), den Antrag auf, Uebergang zur
Tagesordnung darüber Abg. Haase (Söz.) Abg.
Haase (Soz.) spricht dafür, Abg. Ledebour (Soz.)
spricht dagegen. Er äußert sich dahin, daß'der Abg.
Arendt offenbar den Ehrgeiz gehabt habe, das min-
derwerthigste Referat zu liefern.

Vizepräsident Büsing: Herr Abgeordneter, Sie
dürfen von einem Mitgliede des Hauses nicht be ¬
haupten, es habe den Ehrgeiz gehabt, das schlechteste
Referat zu geben. (Heiterkeit.)

Abg. Ledebour (Soz., fortfahrend) weist auf
die heute eingetroffenen Petitionen der Vereinigung
für. die Zollfragen der Papier berarbeitenden In ¬
dustrie und des Papierhandels, des Vereins deutscher
Zeitungsverleger und des Deutschen Verlegerbereins
hin. Als diese Korporationen ihre Einaaben ein ¬
reichten, da hätten sie eine sachliche Prüfung er ¬

wartet, da hätten sie noch nicht gewußt, mit welch
blutigem Hohn der Reichstag . . .

Vizepräsident Büsing unterbricht den Redner:
die 5 Minuten seien abgelaufen.

Abg. Ledebour: Leider bin ich nicht in der
Lage . . .

Vizepräsident Büsing läutet und ersucht ener ¬

gisch den Redner, abzubrechen.
Letzterer verläßt brotestirend die Tribüne.
Mit 217 gegen 59 Stimmen wird hierauf bei

1 Stimmenthaltung Uebergang zur Tagesordnung
über den Rückberweisungsantrag beschlossen.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) referirt dann zwei
Minuten lang über die Positionen 676 bis 679

(Bücher, Bilder, Gemälde). Die üblichen Anträge
werden diesmal nicht gestellt.

Hierauf referirt Abg. Müller-Meiningen (frei.
Vp.) über die Positionen 680 bis 712 (Waaren aus
Steinen oder anderen mineralischen Stoffen, mit
Ausnahme der Thonwaren, sowie aus fossilen
Stoffen). Das Referat währt eine halbe Stunde.

Diesmal beantragt Abg. Neißhaus (Soz.)
Zurückberweisung, Abg. Spahn (Zentr.) Uebergang
zur Tagesordnung über diesen Antrag.

Nachdem Abg. Spähn für, Abg. Neitzhims
gegen Uebergang zur Tagesordnung gesprochen,
wird in namentlicher Abstimmung mit 227 gegen

digt langsam die Lider sinken. Sie wußte, was

ihr zu wissen zumeist angelegen war. Gertrud
aber, gewaltsam sich zur Ruhe zwingend, sagte:

„Ich weiß, daß mein Mann Verbindlichkeiten
gegen Sie hat, gnädige Frau, aber ich weiß auch,
daß er nicht um alle Verbindlichkeiten der Welt
Ihnen das Recht zugestehen würde, in dieser Weise
zu mir zu sprechen. Und wären Sie nur gekommen,
mir das zu sagen, so . .

„So würden Sie mir die Thür weisen,“
bollendete gemächlich Frau Dorette. „Nur weist
man eigentlich nicht den aus dem Haus, der's selber
in der Hand hält, jeden Augenblick einen bot die
Thür zu setzen.“

Etwas Verstörtes kam in Gertruds Blick.
„Was wollen Sie bon mir? Warum sind Sie ge ¬
kommen?“

Der schwere Seidenstoff ihres Kleides rauschte
ein paar Mal auf, bebor Frau Dorette, sichs be ¬
quemer zurechtsetzend, zu sprechen begann.

„Ich fange mit einer Sache, an, die Sie ver ¬

muthlich wissen, bielleicht aber auch nicht genau

wissen, und dann ist's an der Zeit, daß Sie es

richtig erfahren. Sieben Wochen nach der Ver ¬
heiratung mit Ihnen war Ihr Mann gezwungen,
sich auf Wechsel gegen Wucherzinsen dreißigtausend
Mark zu borgen, die er anderweitig nicht geliehen
bekommen hatte. Daß er sich damit einen Strick
um den Hals legte, der sich bei dem ersten unglück ¬
lichen Zufall zuzog, wußte er. Glauben Sie nun,

daß er da in solcher Zeit auch noch den Leichtsinn
gehabt hätte, sich eine Frau zu nehmen, wenn er

nicht der Ueberzeugung gewesen wäre, daß die ihm
aus der Verlegenheit helfen könnte?“

Nicht ein Laut kam bon Gertruds Lippen.
Ihr Kopf hatte sich gesenkt, ihre Finger waren

krampfhaft ineinander berschlungen. Und Frau
Dorette fuhr fort:

„Ich sprang in dem Augenblicke ein, da die

Wechselschuld zwangsweise eingetrieben werden
sollte. Ich setzte auch Ihren Mann in den Stand,
hier wieder aufzubauen. Ob ich dafür genügende
Sicherung bekam, danach fragte ich, aus persönlichen
Gründen nicht. Würde ich darüber aber eines
Tages anderen Sinnes, so stünde durch die ber-

größerte. Schuldenlast heute die Sache noch viel
schlimmer für ihn als zubor. Und,nun malen Sie
sich's einmal richtig aus, was da für eine Zukunft
gäbe, wenn das hier alles Ihrem Manne über den

66 Stimmen über den Antrag Reitzhaus zur Tages ¬
ordnung übergegangen.

An Stelle des Abg. Müller-Sagan referiert
Abg. Demmig (freis. Vp.) über die Positionen

713—734 (Thonwaaren).
Abg. Stockmann beantragt, die sämmtlichen

Positionen an die Kommission zurückzuverweisen
„im Interesse der Förderung der Geschäfte des
Reichstages.“

Abg. Dr. Spahn beantragt, den Antrag Stock ¬
mann durch Uebergang zur Tagesordnung zu er ¬

ledigen.
Unter großer Heiterkeit des Hauses wird der

Antrag Spahn in einfacher Abstimmung ange ¬
nommen.

Es folgt das Referat des
Abg. Dr. Spahn (Ztr.) über die Positionen

735—768 (Glas und Glaswaaren.)
Abg. Horn (Szd.) beantragt Rückverweisung

einzelner Positionen an die Kommission.
Abg. Stockmann (Rp.) beantragt, sämmtliche

Positionen des Abschnitts zurückzuverweisen.
Abg. Haase (Szd.) beantragt, Uebergang zur

Tagesordnung über alle Anträge mit den Worten:
Da Herr Dr. Spahn sich als Referent so sehr über ¬
angestrengt hat, so habe ich es für meine Menschen ¬
pflicht gehalten, ihn wenigstens bei Stellung dieses
Antrages abzulösen. (Heiterkeit.)

Der Antrag Haase wird in einfacher Abstimm ¬
ung gegen die Stimmen der Linken angenommen.

Hierauf referiert
Abg. Letocha (Ztr.) über die PosiUonen 769

bis 776 (Edle Metalle und daraus gefertigte
Waaren.) Das Referat nimmt 20 Minuten in
Anspruch.

Ten üblichenRückverweisungsantrag stellt Abg.
Hoch (Szd.), den auf Uebergang zur Tagesordnung
darüber der Abg. Haase (Szd.). Letzterer spricht
dafür.

Abg. Hoch (Szd.) bittet, den Uebergang zur
Tagesordnung abzulehnen, weil derReferent gerade
die wichtigsten Vorgänge in der Kommission voll-

ständig übergangen habe. Er muß nach 5 Minuten
;

unter Heiterkeit des Hauses abbrechen.
Das Haus beschließt in einfacher Abstimmung

Ueberaang zur Tagesordnung.
Ueber die Positionen 777—891 (Unedle Me ¬

talle und Waaren daraus) referieren die Abgg.
Lctocha (Ztr.) und Dr. Arendt (Rp.) Ueber die
Positionen 777—843 liegt bereits ein schriftlicher
Bericht vor; daher bleibt der übliche Rückber ¬
weisungsantrag aus. Auch über die Positionen
844—891 wird kein Antrag auf Rückberweisung
gestellt.

Es referiert sodann Abg. Dr. Spahn (Ztr.)
über die Positionen 892—925, die Maschinen, elek ¬

trotechnische Erzeugnisse und Fahrzeuge betreffen.
Zu diesem Referat liegt wieder der obligate

Antrag auf Rückberweisung an die Kommission bor

und der fernere Antrag auf Uebergang zur Tages ¬
ordnung über den ersten Antrag.

Nachdem die Abgg. Singer und Ledebour kurz
gesprochen hatten, letzterer weist besonders auf die
kolossalen Zollerhöhungen auf Nähmaschinen, Näh ¬
nadeln und Nähgarne hin, durch die die, armen

Näherinnen schwer belastet würden — wird der
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung in ein ¬
facher Abstimmung angenommen.

Das 38. und letzte Referat erstattet
Abg. Tr. Paasche,(nat.-lib.) über die Positio ¬

nen 926—946 (Feuerwaffen, Uhren, Tonwerk ¬
zeuge und Kindersvielzeuge). Redner erwähnt be ¬
sonders, daß zu diesen Positionen auch ein Zoll auf
Orden, die von fremden Fürstlichkeiten verliehen
wären, beantragt sei. Obwohl der Antragsteller
meinte, daß dieser Ordenzoll Millionen ein ¬
bringen würde, hätte er nicht den Beifall des Schatz-
sekretärs gefunden (Heiterkeit), schließlich sei der
Ordenzoll mit großer Mehrheit abgelehnt worden.
Ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über -

einen Antrag auf Zurückverweistmg an die Kom ¬
mission wird von dem Abg. Reißhaus (Szd.) befür ¬
wortet. Redner svricht besonders über die Lage
der Spielwaarenindustrie. Nachdem er fünf Mi-

Kopf verkauft würde, wenn er ohne einen rothen
Heller abziehen müßte und Sie als Bleigewicht
hinter ihm drein — das heißt, wenn er's überhaupt
ertragen könnte, sich so aus seinem Besitz hinaus ¬
treiben zu lassen.“

Mit entsetzt aufgerissenen Augen streckte Gert ¬
rud abwehrend die Hände von sich.

„Nein um Gottes willen, malen Sie nicht so
Furchtbares aus! Franz hat Kraft, er würde es

auf sich nehmen. Und ich — nicht als Last sollte
er mich empfinden, eine Stütze wollte ich ihm sein,
ihm helfen ...“

„Helfen . . .?“ Frau Dorette stieß ein kurzes
Lachen aus . . . „Jawohl, so „wie in dem Vers:

„Ich und mein junges Weib können schön tanzen.
Sie mit dem Bettelsack, ich mit dem Ranzen . ,

Sie würden's bald merken, was das mit Ihrer
Hilfe auf sich hat! Sie sind keine von denen, die's

verstehen, das Leben derb anzupacken und sich von

ihm anpacken zu lassen, namentlich nicht, wenn man

dabei in unglücklicher Ehe lebt. Ihr Mann würde
in seiner Verbitterung immer mehr Groll auf Sie
werfen und, ob mit Recht oder mit Unrecht, schließ ¬
lich Sie ganz allein als die Ursache bon seinem
Unglück betrachten.“

Eine seltsame Ruhe war während Frau Do-
rettes Reden allmählich über Gertrud gekommen.
Nun fragte sie langsam:

„Und wüßten Sie irgend ein Mittel, das in
meiner Macht läge, da etwas zum Besseren zu
wenden?“

Die Antwort war ein fast brutal herausge-
stoßenes: „Ja!“ Dann fuhr Frau Dorette in
ruhigerem Tone fort:

„Wenn einer dem andern im Wege steht und
muß sich sagen, daß er mit seinem Bleiben nur sich
selber Schaden thut, dann soll er gehen, so schnell
wie möglich.“

„Dann soll er gehen ... so schnell tote mög ¬
lich . . .“

Wie ein Echo hatte Gertrud die Worte wieder ¬
holt. Dann fragte sie:

. .

„Und gälte das auch für den Fall, daß Lutzen ¬
burg nicht zum Verkauf käme?“

1

Wieder zunächst ein Schweigen. Dann gab es
einen scharfen Ruck. Frau Dorette hatte ihren
Stuhl zurückgeschoben und war aufgestanden.

„Wir wollen nicht mehr hinten herum reden,
sondern klipp und klar, wie die Sache liegt. Ob

nuten geredet und vom Präsidenten unterbrochen
wird, berläßt er mit den Worten die Tribüne: „Mil.
Honen von Flüchen werden ans die Häupter deij
zolltollen Mehrheit herabgeschleudert werden!“

Nachdem noch Abg. Geck (Szd.) kurz gespro«
chen, beginnt die Abstimmung.

Diese letzte Abstimmung ist wieder auf Antrag
der Sozialdemokraten eine namentliche.

Während derselben verlöschen nach einander
zwei der elektrischen Bogenlampen. Die Sozial,
demokraten brechen in eine unbändige Heiterkeit
aus, in die auch die Mehrheit einstimmt. Auch eine

dritteLampe geht aus, und einige der übrigen bren ¬
nen merklich schwächer. Es wird allmählich dunkel
im Saal, die Gesichter der Anwesenden nehmen in *

dem Halbdunkel ein visionäres Aussehen an

Die Linke verharrt in stiller, aber intensiver Heiter ¬
keit. Sie nimmt das Verlöschen der Lampen offen ¬
bar symbolisch. Weitere zwei Lampen gxhen aus
einige andere kämpfen inzwischen um ihr Leben.
Zwischendurch verkündet der Präsident, daß der
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung mit 220
gegen 66 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen an ¬

genommen ist.
Ehe die letzten Lampen verloschen, vertagt das

Haus die weitere Berathung auf Donnerstag
10 Uhr.

Schluß 6 % Uhr.

Volkswirthschaft.
Danzig, 9. Dezember. Allgemeine deutsche

Krankenkasse für Lehrerinnen. DerWinter mit feinen
mancherlei Krankheiten mahnt ernst daran, die
Aufmerksamkeit der Lehrerinnen auf eine Kasse
zu lenken, welche im wahren Sinne des Wortes
eine Wohlfahrtseinrichtung genannt werden muß.
Es ist die Allgemeine deutsche Krankenkasse für
Lehrerinnen und Erzieherinnen in Frankfurt a. M.
die in allen Ländern Deutschlands, iw allen Pro ¬
vinzen Preußens entweder Ortskassen oder Zahl ¬
stellen errichtet hat. Die Kasse gliedert sich in zwei
Zahlklassen. In der ersten ist ein monatlicher Bei ¬
trag von 1 Mark, in der zweiten ein solchex von 50
Pfg. zu entrichten. Dagegen zahlt die Kasse in
Krankheiten, durch welche ein Mitglied arbeitsun ¬
fähig wird, ein fortlaufendes wöchentliches Kran ¬
kengeld von 10 Mark in der 1. und 5 Mark in der
2. Klasse. In Krankheitsfällen, durch welche keine
Arbeitsunfähigkeit eintritt, wird die Hälfte der für
Arzt und Apotheke aufgewandten Kosten bis zur
Höhe von 40 Mark, beziehungsweise 20 Mark, er ¬

stattet. In Aussicht genommen ist die Einrichtung
einer höheren' Zahlklasse, in welcher gegen einen
monatlichen Beitrag von 2 Mark ein wöchentliches
Krankengeld von 20 Mark gezahlt werden soll. Die
Vortheile, welche die Kasse bietet, sind so augen ¬
scheinlich, daß feine Lehrerin versäumen sollte, ihr
beizutreten. Sie zählt bereits gegen 3000 Mitglie ¬
der, wozu Westpreußen einen beschämend kleinen
Prozentsatz liefert. Zur Aufnahme berechtigt sind
alle Lehrerinnen, Erzieherinnen und Kindergärt ¬
nerinnen im Alter von 18—40 Jahren. Dem Alter
entsprechend ist ein Eintrittsgeld von 2—7 Mark
zu entrichten. Bei der Anmeldung ist der Taufschein
und ein Gesundheitsattest einzureichen, für welches
von der Kasse gedruckte.Formulare verabfolgt wer ¬

den. Zur Erlangung von Krankengeld ist spätestens
am 3. Tage nach der Erkrankung ein ärztliches
Attest einzusenden, welches denNamen der Krankheit

'

und die unaefähre Dauer derselben angeben muß.
Die Kasse steht unter dem Schutze der Königlichen
Regierung zu Wiesbaden, und alleOrtskassen unter-
lieaen vierteljährlicher Revisionen durst die Qrts-
polizei, sodaß ihre Sicherheit zweifellos ist. Die
Zahlstelle für Westvreußen befindet sich in Danzig
und wird von der Schulvorsteherin Fräulein Agnes
Liste, Poagenpfuhl 77, vertreten. Dieselbe ist zu
jeder weiteren Auskunft sowie zur Vermittelung
von Anmeldungen gern bereit.

von 95 Pf. an p. Met., letzte Neu-
| heilen. Franko u. schon ver ollt
I ins Haus geliefert. Reiche Muster-

auswahl umgehend. (82
Setdefii'FabrÜi llesineWrgs, Zürich.

Ihr Mann Lützenburg behält oder nicht, das liegt
ganz allein bei Ihnen. Und kämen Sie da zum ver ¬

nünftigen Entschluß, so sollte es auch Ihr Schade
nicht fein, Sie sollten in sorgenfreier Weise für die
Zukunft sicher gestellt werden.“

Gertrud war auf ihrem Sessel sitzen geblieben,
immer mit der gleichen verwunderlichen Ruhe vor

sich hinschauend. Und so fragte sie wieder:
„Und von wem würde diese Sicherstellung ge ¬

leistet?“
„Von mir natürlich.“
„Also —“ langsam hob Gertrud den Blick zu

ihrer Besucherin empor. „Sie sind gekommen, um

mir meinen Mann — abzukaufen.“
Nicht eine.Miene zuckte in Frau Dokettes Ge-

sicht. .Sie hatte die Arme über der Brust ver-,

schränkt.
„Wenn Sie es. so nennen wollen, meinetwegen.

Im Grunde genommen ist ja alles im Leben ein
Handelsgeschäft.“

„Und . . . wieviel würden Sie mir bieten für
das ... Geschäft?“

„Wieviel?“ Unbeweglich hafteten die Blicke
der beiden ineinander, während Frau Dorette einen
Schritt gegen Gertrud vortrat.

„Wenn Sie die Trennung so herbeiführten,
daß nur wir beide um unser gegenseitiges Einver ¬
nehmen wüßten, so würde Ihnen nach erfolgter
Scheidung ein Kapital von achtzigtausend Mark
ausgezahlt werden.“

.

„Achtzigtausend Mark . . . . achtzig , , , ,

tausend ...“
ev . v

_

Ganz langsam sich von ihrem Sitz erhebend
wiederholte es Gertrud, und wie dabei ihre Augen
unentwegt auf der gewaltigen Gestalt ruhten, war

es ihr Plötzlich, als sei dies alles nur ein wüster
Traum, als sei es Wahnwitz, dies für Wirklich ¬
keit, die Worte, die diese Frau sprach für gültige
Wahrheit zu nehmen. Ein Gefühl, als müsse sie,
sich der Tollheit erwehren, ließ sie plötzlich auf*
lachen. t _

„Alos volle achtizigtausend Mark . . . . ° rsr
Ihnen mein Mann werth!“

Doch jählings, wie es aufgeklungen, war ihr
Lachen wieder verstummt. ,

Schweren Griffes hatten Frau Dorettes Finger
sich um ihr Handgelenk gelegt, und dunkel wie das
in ihren Augen aufglimmende Funkeln war der

Klang ihrer Stimme.
(Fortsetzung folgt.)
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AnS Stadt und Land.
Bromberg, 11. Dezember.

f Gewcrbcgcricht. In derSitzung des Gewerbe-
gerichts am Dienstag kamen fünf Lohnstreitigkeiten
zur Verhandlung. Ein Arbeiter klagte gegen einen
Dachdecker wegen Lohnrückstandes von 20 Mark.
Der Beklagte, gab zu, daß der Lohn richtig berechnet
und “die angegebenen Abzahlungen korrekt wären.
Die 20 Mark wolle er aber deshalb nicht leisten,
weil Kläger bei der Arbeit öfter betrunken gewesen
und während derArbeitszeit geschlafen habe. Nähere
Angaben über Zeit und Ort konnte Beklagter aber
nicht machen, und er wurde deshalb nach dem Klage-

'

antrage zur Zahlung von 20 Mark verurtheilt. •

Die übrigen (Saften wurden durch Vergleich er ¬

ledigt.
nn Resultat der Viehzählung in den Vororten.

Das Resultat der am 1. Dezember d. Js. stattge ¬
habten Viehzählung- ist auf Grund der amtlichen
Zähllisten numneh'r zusammengestellt worden. Die
Zählung hat für die Vororte von Bromberg (die
Zählen aus der Stadt selbst stehen noch aus) fol ¬
gende Ergebnisse gehabt: In B l e i ch f e l d e sind
vorhanden 67 Gehöfte (Häuser), davon 52 mit
Viehbestand. Die Zahl der viehbesitzenden Haus ¬
haltungen beträgt 75. Es sind in denselben insge ¬
sammt vorhanden 31 Pferde, 45 Rinder und 195
Schweine. Neu-Beelitz: 60 Gehöfte, davon
47 mit Viehbestand in 64 Haushaltungen. Vieh- j
bestand: 44 Pferde, 65 Rinder, 180 Schweine.
Jägerhof: 136 Gehöfte, darunter 112 mitVieh-
bestand in 160 Haushaltungen: Bestand 70 Pferde,
111 Rinder, 2 Schafe, 351 Schweine. Jagd--
schütz: 89 Gehöfte, darunter 78 mit Viehbestand
in 82 Haushaltungen. Bestand: 40 Pferde, 85
Rinder, 217 Schweine. Kanalkolonie A:
63 Gehöfte, darunter 69 mit Viehbestand in 61
Haushaltungen. Bestand: 62 Pferde, 102 Rinder,
2 Schafe, 201 Schweine. Klein- B artelsee:
145 Gehöfte, darunter 104 mit Viehbestand in 120
Haushaltungen. Bestand: 49 Pferde, 137 Rinder,
242 Schweine. Prinzenthal: 194 Gehöfte,
darunter 76 mit Viehbestand in 92 Haushaltungen.
Bestand: 40 Pferde, 6 Rinder, 170 Schweine.
Schleusenau: 247 Gehöfte, darunter 75 mit
Viehbestand in 107 Haushaltungen. Bestand: 71
Pferde, 12 Rinder, 174 Schweine. Schöndorf:
138 Gehöfte, darunter 82 mit Viehbestand in 87
Haushaltungen. Bestand: 71 Pferde, 49 Rinder,
207 Schweine. S ch ö n h a g en : 70 Gehöfte, dar ¬
unter 57 mit Viehbestand in 98 Haushaltungen.
Bestand: 102 Pferde, 112 Rinder, 180 Schweine. -

Schröttersdorf: 31 Gehöfte, darunter 21
mit Viehbestand in 33 Haushaltungen. Bestand:
32 Pferde, 43 Rinder, 58 Schafe, 60 Schweine..
Schwedenhöhe: 353 Gehöfte, darunter 234
mit Viehbestand in 324 Haushaltungen. Vieh ¬
bestand: 84 Pferde, 24 Rinder, 648 Schweine.
Groß-Bartelsee: 50 Gehöfte, darunter 41
mit Viehbestand in 67 Haushaltungen. Viehbe ¬
stand: 38 Pferde, 60 Rinder, 1 Schaf, 117 :

Schweine.
P. Frühstücksverein. Es dürfte im allgemeinen

nur wenig bekannt sein, daß hier seit vielen Jahren
ein Verein besteht, der es sich zur Aufgabe gemacht
hat, wahrend der strengen Winterszeit bedürftigen
Kindern der hiesigen Volksschulen ein warmes
Frühstück zu verabreichen. So sind in dem letzten
Winter an 261 arme Schulkinder 12 006 Früh ¬
stücksgaben, bestehend aus Milch und Salzkuchen, i
vertheilt worden. Auch in diesem Winter ist die
Noth unter der armen Bevölkerung groß. Die Zahl
der Kinder, die sich zur Empfangnahme von Früh ¬
stücksgaben gemeldet haben, ist wiederum gestiegen.
Es ergeht daher an alle, die ein warmes Herz für
die Noth der armen Kinder haben, die innige Bitte,
den Vereiü in feinem edlen Streben zu unterstützen.
Jede Gabe, groß oder klein, wird gern und dankbar
entgegengekommen von der Schulvorsteherin Frau ¬
lein Dreger und dem Rektor Sekura. Allen freund ¬
lichen Gebern im voraus ein herzliches „Vergelt's
Gott!“

* Zur glatten Abwickelung des Postschalterver ¬
kehrs während der Weihnachtszeit kann — so wird
uns vom Reichspostamt geschrieben — das Publikum
selbst wesentlich beitragen. Die Einlieferung von
Weihnachtspäckereien sollte nicht lediglich oder vor- ,

wiegend bis zu denAbendstunden verschoben, nament- j
lief) müßten Familiensendungen thunlichst an den ;
Vormittagen aufgegeben werden. Selbstfrankirung
der einzuliefernden Weihnachtspackete durch Post ¬
werthzeichen sollte die Regel bilden. Mit seinem j
Bedarf an Postwerthzeichen müßte sich ein Jeder
schon vor dem 19. Dezember versehen. Zeitungs ¬
bestellungen dürften nicht in den Tagen vom 19.
bis 24. Dezember am Schalter der Postanstalten
angebracht werden. Für die am Postschalter zu
leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer das Geld
abgezählt bereit halten. Die Befolgung dieser Rath ¬
schläge würde der Post und dem Publikum gleich ¬
mäßig zum Nutzen gereichen.

F. Grotte a. B., 10. Dezember. (Vieh ¬
zählung.) Bei der am 1. Dezember d. I. vor ¬
genommenen

d
Viehzählung wurden in unserer

Stadt 338 viehbesitzende Haushaltungen mit 248
Pferden, 314 Stück Rindvieh, 48 Schafen und
857 Schweinen gezahlt. — Im städtischen öffent-
ltchen Schlachthause wurde im Monate November
geschlachtet: 22 Rinder, 21 Kälber, 34 Schake,
5 Ziegen und 123 Schweine.

§ Nakcl, 10. Dezember. (Verschiedenes.)
Gestern Abend hielt der Rabbiner Dr. Beermann
aus Insterburg seinen angekündigten Vortrag
„Ghettoleben im 13. Jahrhundert“ im hiesigen
Mischen Litteraturverein. Der Besuch ließ zu
wünschen übrig. Der Vortrag wurde sehr beifällig
ausgenommen. — Die Schefflersche Kapelle aus
Schleusenau bei Vromberg veranstaltet am zweiten
Weihnachtsfeiertage im Saale des hiesigen Sckü-
tzenhauses ein Konzert. — Ein Transport von 10
Gefangenen traf heute Nachmittag mit dem 4 Uhr-
Zuge hier ein. Sie wurden von Bromberg hierher
gesandt, um im hiesigen Gerichtsgefängniß bis auf
weiteres untergebracht zu werden. — Ein junges
Reh, das sich verlaufen hatte, gerieth heute in den
Schleusenkasten der 10. Schleuse. Der Besitzer der
Eisbahn ließ dasselbe durch Arbeiter aus dem
Kasten befreien und Schleusenmeister Mareske
sorgte, daß das Thier wieder seiner Heimat, dem
Kirchberger Walde, zulaufen konnte.

= Ez^ ikau, . 8. Dezember. (Schlacht ¬
haus. Gasanstalt. P e r s o n a l n o ti z.)
Am 25. November d. Js. war das hiesige städtische
Schlachthaus ein Jahr im Betriebe, In dieser Zeit

sind geschlachtet worden: 503 Rinder, 730 Kälber,
1832 Schweine, 648' Ziegen, 968 Schafe, 33 Läm ¬
mer und 301 Zickel. An Schlacht- und sonsügen
Gebühren sind 10 526,70 Mark eingekommen, wel ¬
cher Ertrag dem Voranschläge enspricht und die
Rentabilität der Schlachthausanlage sichert. Die
Schlachtungen von Schweinen haben mit der Er ¬
öffnung trotz der hohen Schweinepreise während des
verflossenen Betriebsjahres merklich zugenommen,
lernt nach den Ausweisen der früheren Trichinen ¬
schau sind in den letzten Jahren geschlachtet worden:
1901: 1219 Schweine, 1900: 1404 Schweine,
1899: 1418 Schweine, 1898: 1256 Schweine,
18,97: 1045 Schweine. — Der Bau des städtischen
Gaswerks hat durch das eingetretene Frostwetter
eine unerwünschte Verzögerung erlitten. Dennoch
sind die Arbeiten soweit gefördert worden, daß jetzt
mit der Füllung des Gasbehälters begonnen wer ¬
den konnte, und es stellt die Bauleitung in Aus ¬
sicht, daß in etwa 14 Tagen auch mit der Gasbe ¬
reitung wird angefangen werden können, sodaß die
Stadt noch zu Weihnachten, oder doch um die Jah ¬
reswende Gasglühlicht haben wird. — Der Re ¬
ferendar Bißmann ist dem hiesigen Amtsgericht
zur Beschäftigung überwiesen worden.

x Janowitz, 9. Dezember. (Spar- und
Darlehnskassenverein. Gesellig-
k e it Stieret n. Einbruchsdieb st ah l.)
In der heutigen Generalversammlung des Spar-
und Darlehnskassenvereins Janowitz - Herrnkirch
wurden in den Vorstand gewählt: Dr. Bloch, An ¬
siedler Koch, und der Pastor Gutsche, sämmtlich
von hier; in den Aufsichtsrath der Pastor
Hesekiel aus Herrnkirch, der Ansiedler Fich
aus Herrnkirch und von Beeren - Tonndorf.

In dem hiesigen Geselligkeitsverein hielt gestern
im Schlomeschen Hotel Hierselbst der Rechtsanwalt
Varuch aus Znin einen Vortrag über: „Heinrich
Heine und feine Beziehungen zum Judenthum.“
— Heute Nacht wurde in dem nahen Elsenau ein
recht frecher Einbruchsdiebstahl verübt. Der Dieb
ist in das Bahnhofsstationsgebäude eingedrungen,
hat hier den Geldschrank gewaltsam erbrochen und
alle Schubladen durchstöbert. Da aber die Beute
sehr gering war, wagte er einen Zweiten Einbruch
und zwar bei dem Gastwirth Dahms in Elsenau.
Nachdem er in eine Wohnstube eingedrungen und
auch hier bares Geld nicht fand, ließ er zwei Muf ¬
fen, einen Damenhut, verschiedene Damenkleider
und werthvolle Silbersachen mit sich gehen. Wie ver ¬
lautet, hat man den Dieb, einen Handwerksburschen,
bereits in Podobowitz ergriffen.

0. Samotschiu, 10. Dezember. (Stadtver-
ordnetenw ahl. I a g d e r g e b n iß.) Bei
der gestern stattgehaben Stadtverordnetenwahl für
die dritte Klasse siegte Fleischermeister Theodor
Kley mit 16 Stimmen über Rentier Schulz, welcher
nur 5 Stimmen erhielt. — Die am Sonnabend zu
Laskowo von Herrn Kronheim-Bromberg veratt-
ftasteie Jagd brachte 17 Hasen zur Strecke.. Von
15 Jägern war Distriktskommissarius Panke mit
4 Hafen Jagdkönig.

Osterode, 9. Dezember. (E i n en seltsamen
Fund) machte neulich eine Jägergesellschaft in
einem Strohstaken unweit Heinriettenhof: einen
echten preußischen Infanteristen, der in leichter Dril ¬
lichjacke am Tage vorher der Kaserne Lebewohl ge ¬
sagt hatte und die goldene Freiheit in altgewohnter
Weise genießen wollte. Halb erstarrt und keines
Wortes mächtig, wurde er nach 30stündiger Fasten ¬
zeit seinem Truppentheil zugeführt.

Krotoschin, 9. Dezember. (E i n p o l n i s ch e s
Vereins Haus) soll hier, dem „Pos. Tagebl.“
zufolge, errichtet werden. In dieser unweit der
schlesischen Grenze gelegenen Stadt, die früher entert
rein deutschen Charakter trug, ist in den letzten
Jahren das Polenthum stark angewachsen.

Obersitzko, 8. Dezember. (Bürgermeister-
w a h l.) Am 6. d. M. fand eine Stadtverordneten ¬
sitzung statt Zur Wahl eines Bürgermeisters; es
wurde dem „Samt. Kreisbl.“ zufolge der kommissa ¬
rische Bürgermeister Linde aus Neustadt an der
Warthe einstimmig gewählt.

Wongrowitz, 9. Dezember. (Wahl zum
H e r r e n h a u s e.) Der Rittergutsbesitzer Leon ¬
hard v. Brzeski auf Jabkowo hat bekanntlich seine
etwa 10 000 Morgen große, im Kreise Wongrowitz
belegene und aus den Rittergütern Jabkowo, Rasz-
kowo und Stawiany bestehende Besitzung verkauft.
Herr von Brzeski war bis jetzt als Vertreter des
alten und des befestigten Grundbesitzes im Land ¬
schaftsbezirke Gnesen Mitglied des Herrenhauses,
hat aber durch den Verkauf seiner Güter die Eigen ¬
schaft verloren, auf Grund deren er präsentirt
wurde, und deshalb nach § 8 der Verordnung wegen
Bildung der Ersten Kammer vom 12. Oktober 1854
seinen Sitz im Herrenhause eingebüßt. Es muß
daher in dem genannten Bezirk eine Ersatzwahl vor ¬
genommen worden.

Culmsee, 8. Dezember. (Bazar.) Der in
der Villa Nova vom Vaterländischen Frauenverein
gestern abgehaltene Bazar brachte eine Einnahme
von über 1600 Mark.

Thorn, 9. Dezember. (Ein plötzlicher
Tod) ereilte gestern nachmittag im Hotel „Thorner
Hof“ den hier als Geschworenen weilenden Gutsbe ¬
sitzer Herr Max Feldt aus Kowroß. Er hatte sich auf
sein Zimmer beaeben, um dort der Ruhe zu Pflegen.
Als er übermäßig lange auf seinem Zimmer ver ¬
weilte, öffnete man die Thür und nun fand man

ihn bereits entseelt vor. Ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein Ende bereitet.

Marienburg, 9. Dezember. (Unglücks-
f a I l.) Heute früh gegen 6 Uhr fuhr der Hofbe ¬
sitzer Tornier aus Tragheim mit seinem Fuhrwerk,
das er selber lenkte, und auf dem sich Professor
Patzig von der Landwirthschaftsschule befand, zur
Stadt. Am neuen Weg in der Nabe des Hockmei-
sters schlug das Fuhrwerk um und die Insassen
des Wagens stürzten heraus. Herr Tornier, der be ¬
sinnungslos liegen blieb und sich einen zweifachen
Schädelbruch zugezogen hatte, wurde ins Diako ¬
nissenhaus geschafft. Der Arzt konstatirte eine Ge ¬
hirnerschütterung. Professor Patzig erlitt innere
Verletzungen. (Danz. Z.)

? Schweb, 10. Dezember. (Güterver-
kaufe. Zuckerfabrik.) Die Ansiedelungs ¬
kommission hat das Rittergut Hasenau von Herrn
Rasmus für 248 000 Mk. gekauft. Auch das Gut
Berlinchen des Herrn Rasmus jun. hat die An ¬
siedelungskommission gekauft. — In der hiesigen
Zuckerfabrik ist die diesjährige Kampagne am 8.
d. Mts. beendet worden. Es wurden etwa ein
Drittel Rüben weniger als im Vorjahre verarbeitet
und rund 100 000 Zentner Zucker erstes Produkt

gewonnen. Auf den größeren Gütern sind mehrere
hundert Morgen mit Zuckerrüben eingefroren.

Konitz, 6. Dezember. (DerStrafantrag
der vier Stadträthe) Klotz, Gebauer, Heise
und Schultze gegen den Bürgermeister Deditius
wegen öffentlicher Beleidignug ist von dem Ersten
Staatsanwalt Schweigger abgelehnt worden, nach ¬
dem eine Anzahl Zeugen vernommen worden sind.
Die Ablehnung ist in einem längeren Schriftstück
begründet. Die Stadträthe haben beschlossen, den
gesetzlichen Beschwerdeweg dagegen zu beschreiten.
(„Kon. Tagebl.“)

+ Könitz, 10. Dezember. (G r o ß f e u e r.)
Heute früh brannte ein dem Kaufmann D. Lewin

(r^irma Hermann Berent, Branntwein-Brennerei,
Ltqueurfabrik,) gehöriger, in der alten Schulstraße
belegener Speicher, der mit Waren, namentlich Ge ¬
tränken, reich gefüllt war, in wenigen. Stunden bis
auf den Grund nieder. Die Feuerwehr mußte sich
darauf beschränken, die Nachbargebäude zu schützen.
In Mitleidenschaft gezogen wurde der alte Thurm
und die Dienstwohnung des Polizeisergeanten
Raddatz.

Sn. Krojanke, 10. Dezember. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetenergänzungswahl
wurden die Herren Kaufmann Hückel und Getreide-
händler I.' M. Meyerhardt in der 1., die Besitzer
Aug. Domke, Marquardt und Wilh. Haase in der
2. und Fleischermeister Orczykowski in der 3. Ab ¬
theilung gewählt. Zwischen den Herren Rentier
Weber nud Schuhmachermeister Dexling wird in der
3. Abtheilung eine Stichwahl stattfinden.

Dirschau, 9. Dezember. (£) 6 e r £ o ft =

aff i-ft ent Duwe) aus Oliva, der durch einen
Eisenbahnunfall schwer betroffen war und gegen-
viärtig in der Irrenanstalt zu Neustadt weilt, ist dort
nicht gestorben. Die anders lautende Nachricht be ¬
ruht auf Irrthum.

Danzig, 9. Dezember. (Generalmajor
von Mackensen) hat seinen Dienst gestern wie ¬
der aufgenommen, von M. war vor einigen Mo ¬
naten mit dem Pferde gestürzt und hatte dabei nicht
unerhebliche Verletzungen erlitten.

Breslau, 7. Dezember. (D e m hiesigen
0 b e r p r ä s i d i u m) ist, hiesigen Blättern zu ¬
folge, der kaiserlich japanische Regierungsrath U.
Ouchi, Mitglied des Gouvernements der Insel
Formosa, zur mehrmonatigen Beschäftigung über ¬
wiesen worden.

Standesamt Bromberg lLandbezirkp
Aufgebote. Arbeiter Ocko Güld;er, Ernestine

Froehlich. Heide Zielonke. Arbeiter August Zühlke, Brahnau,
Alwine Stoeck, Otteraue.

G e b u r t e n. Käthner Albert Krüger, Cielle, 1 T.
Eigenthümer Gustav Otto, Neu-Flötenau, 1 S. Fleischer-
meister Leopold Schneider, Schröttersdorf, 1 T. Arbeiter
August Stengel, Schwedenhöbe, 1 T. Müllergeselle Gustav
Jahr, Hohen'holm, 1 S. Arbeiter August Svalt, Schröt ¬
tersdorf, 1 T. Schmied Gustav Krüger, Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Richard Gleßmann, Schöndorf, 1 T.
Maurer Leonhard Gosdecki, Klein-Bartelsee, 1 T. Eigen ¬
thümer Hermann Ziegenhagen. Schöndors, 1 T. Fuhr ¬
werksbesitzer Friedrich Reeck, Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Bertha Böhlke, Langenau, 61 I.
Emil Lange, Czarnowke Dorf, 1 Mvn. Johann Wiens-
lawski, Schwedenhöhe, 3 Tg. Hedwig Sprada, Schweden ¬
höhe, 10 I. Willy Peigert. Schwedenhöhe, 3 I. Arbeiter
Wilhelm Radtke, Schwedenhöhe, 44 I. Arbeiterfrau Auguste
Pegelau geb. Jahn, Schwedenhöhe, 44 I. Eine Todt-
gebutt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Schulitz
vom 22. November bis 6. Dezember i902.

Aufgebote. Schiffsgehülfe Julius Kuhseld, Bertha
Gems, beide hier.

Eheschließungen. Kaufmann Fabian Cohn, Jo ¬
hannisburg, Therese Meyersohn, hier.

Geburten. Arbeiter Emil Wilschewski 1 T. Ar ¬
beiter Emil Bose 1 T. Schiffsgehülsc Emil Böhlke 1 S.
Eigenthümer Hermann Breitenfeld 2 T. Arbeiter Franz
Pägelow 1 T. Arbeiter August Stange 1 T. Reifen-
macker Reinhard Hoffmann 1 T. Schiffsgehülfe Albert
Veplan 1 T. Reifenmacher August Cimelski 1 T. Arbeiter
Eduard Volkmann 1 S. Arbeiter Emil Krüger 1 T. Eine
uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Gertrud Rahn 4 Mon. Eine Todt-
geburt.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 10. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer bunt 718 Gr. 135 M., 750 Gr. 147
764 Gr. 148 M., 766 Gr. 149 M., hochbunt 772 Gr.
149.50 M., 783 Gr. 151 M., weiß 747 Gr. 147 M., 756
Gr. 150 M., 766 und 783 Gr. 151 M., ffmildroth 753 Gr.
145 M., Sommer- 761 Gr. 148 M., russischer zum Transit
rothbunt — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 717, 732, 744 und 747 Gr. 123 M.,
mit Geruch 691 Gr. 122 M, russischer zum Transit —

M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 M. per
To. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große

— M., russische zum Transit große 662 Gr. 94 M. 674
Gr. 95 M., Chevalier- 680 Gr. 115 M., Futt er- 84 M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt tft inländischer
120 M., mit Geruch 104 und 108 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön, — Tem ¬
peratur : — 1 Grad R. — Wind: SW.

Breslau, 10. Dezember. (Samenbericht.) Die Lage
des Sämereiengeschästs ist fast völlig unverändert. Die
Zufuhren an Rothklee sind noch immer sehr klein, — aus
Schlesien fehlen sie nahezu gänzlich und da die Nach ¬
frage doch immerhin sich lebhafter zu regen beginnt, ist die
Stimmung für diesen Artikel durchaus fest und die Preise,
speziell für die feinsten, grobkörn'gm, farbigen Qualitäten,
steigend. — In Weißklee ist das Angebot ein wenig reich ¬
licher geworden und die Tendenz Bet fehlender Nachfrage
und schwachen Umsätzen sehr ruhig. Auch für Wund- und
Schwedischklee zeigt sich momentan nur wenig Interesse.
Beide Farben sind etwas mehr offerirt und eine Kleinigkeit
billiger erhältlich. — Gelbklee unverändert. Seradella bleibt
nur mäßig zugest'lhrt und konnten die Preise dafür einige
Aufbefferungen durchsetzen,

Ich notire und liefere seideftei: Origin. Prov. Luzerne
60—66 M. Sandlttzerne 68-70 M., Rothklee 60—69 M.,
Weißklee 70—95 M., Schwedischklee 71—80 M., Inkarnat ¬
klee 1902er Ernte 13—18 M.. Gelbklee 22—28 M., Wund ¬
klee 55—62 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45 M.,
Englisch Rayaras imp. 20—22 M., Italienisches Raygras
imp. 21—22 M., Thymothee 26—30 M., Seradella 10 bis
11.50 M., Senf 14—17 M., Knörich, langrankiger 14—16
M., kurzer 12—14 M., Oelrettig —,— M., Sandwicken

“ ‘

per 50 Kilogramm netto.
- “ 1,0 an blaue 11 bis

R., Viktoria-
Erbsen 21—24 M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 10. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9 , 10 —9,37 1

2

/*. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne S. 7,40—7,65. Ruhiger. Brotraffinade I. ohne F.
29,70. Krystallzucker I. m. S. 29,45. Gem. Raffinade
mit Sack 29,45. Gemahl. Melis L mit Sack 28,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,85 Gd., 16,95 Br., —bez., per Januar-
März 16,85 Gd., 16,95 Br.. —bez., per Mai 17,00 ©b.,
17,05 Br., bez., per August 17,40 Gd., 17,45 Br.,
17,45 bez., per Oktober-Dezember 18,45 Gd., 18,60 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 10. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenburger 149, Hard Winter Nr. 2
Dez.-Abladung 125,00. — Roggen still, südruff. still.
9 Pud 20/25 Dez.-Abladung 101 , 00 , holsteinischer und
mecklenburgischer 145,00. — Mais still, 131—135, runder
109.00. - Hafer still. - Gerste stetig. - Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar
12.50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum sehr fest,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 10 . Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 10 . Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,75 Gd.,
7,76Br. — Roggen per Dezember—,— Gd., —Br., per
April 6,73 Gd., 6,74 Br. — Hafer per Dezember —,— Gd.,
— — Br., per April 6,33 Gd., 6,34 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,81 Gd., 5,82 Br. —

Koblraps still, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Kalt.

Paris, 10 . Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Dezember 21 , 20 , per Januar 21,40,
per Jannar-April 21,45, per März-Juni 21,60. —

Roggen fest, per Dezember 16,90, per März-Juni 17,00. —

Mehl fest, per Dezember 28,90, per Januar 28,40,
per Januar-April 28,45, per März - Juni 28,55. —

Rüböl ruhig, per Dezember 54,75, per Januar 55,25,
per Januar - April 55,50, per Mai - August 55,75. —

Spiritus fest, per Dezember 42,50, per Januar 43,00,
per Januar - April 43,25, per Mai - August 43,00. —

Wetter: Nebelig.
Amsterdam, 10 . Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl
loco 25‘/2, Per Mai 257 4 , per Sept.Dezbr. 1903 —.

Londan, 10 . Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 10 . Dezember. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig. Amerikanischer Weizen V 4

— 1 /a sh.
höher, Mehl X U sh. höher. Stadtmehl 23—29 sh.

New-Aork, 9. Dezember. (Waarenbericht). Banm-
wollenpreis in New-Aork 8,50, do. fiir Lieferung per Fe ¬
bruar 8,14, do. für Lieferung per April 8,17. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 8 .

— Petroleum Stand
white in New-Pork 8,05, do. do. in Philadelphia 8 , 00 ,

do. Refined (in Cafes) 9,35, Credit Balances a Oil City
I, 48. Schmalz Western Steam 11,30, do. Rohe u. Brothers
II , 60. — Mais Tendenz —,—, per Dezember 61per
Mai 49 Vs, per Juli 47'/^. Rother Wtnterweizen loco
79 I /

=, Weizen per Dezember 83 3

4**

/«, do. per Januar 82* 8 ,

do. per Mai 80 7 /s, do. per Juli 78 7 / 8 . Getreidefracht nach
Liverpool 1V 3 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5 l A,, do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,55, per März 4,75. — Mebl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 3 % Zinn 23,80-23,90.
Kupfer 11,65. Speck Chtcago short clear 8,75—9,00,
Pork ver Januar 16,95.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 13 336108 Dollars gegen 7 298 204 Dollar-
in der Vorwoche.

New-Nork, 10. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 83 8 / 4 E.
per Mai — D. 80% C.

Geldmarkt,
Berlin, 10 . Dezember. An Anregungen von nach ¬

haltigerer Wirkung fehlte es heute wieder vollständig, so
daß die hiesige Spekulation, auf sich selbst angewiesen, in
ihrer bisherigen lustlosen Haltung verharrte und die Ten ¬
denz auf den verschiedenen Gebieten keinen übereinstimmen ¬
den Charakter hatte, da schon verhältnißmäßig unbedeu ¬
tende Beträge genügten, nach der einen oder anderen Rich ¬
tung hin, Einfluß auf die Kursbewegung auszuüben. ES
trat auch im weiteren Verlaufe keine Belebung des Ver ¬
kehrs ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren stellten
sich Lombarden höher; Kreditaktien und Franzosen ruhig.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11 . 3 116t.
Ocfterr. Kreditaktien 211,20—10 bez. Franzosen 146,30
bez. Lombarden 17,75 bez. Anatolier —bez. Jta-,
lienische Rente —,— bez. Spanier 86,00 bez. 4V 2 tuo8.
Chinesen 90 3 /s bez. Türkenloose 121,50 bez. Buenos
Aires —,— bez. DiSkonto-Kommandit 189,10—9 bez.
Darmstädter Bank 136,75 bez. Nationalbank 115,25-40 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 157,25-6,90 bez. Deutsche Bank
211 , 20-10 bez. Dresdener Bank 143,50 bez. Russische Bank
—,— bez. Dortmund-Gronat —,— bez. Lübeck-Büchener
—,— bez. Transvaal 158,20 bez. Canada-Pacific 127,10
bis 27 bez. Prince Henri 98,25 bez. Große Berliner
Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika 97,10—25 bez.
Norddeutscher Lloyd 95,25—30 bez. Dynamit-Trust 162,25
bis 40 bez. 3vrozent. Reichsanleihe 90,80 bez. Meridional
132.50 bez. Mittelmeer —,— bez? — Tendenz: schwächer-

Frankfurt a. M., 10 . Dezember. lEffekten-Soztetät.)
.Ocfterr. Kreditaktien 211 , 20 , Franzosen 146,70, Lombarden
17,65, Diskonto-Kommandit 189,10, Dresdner Bank 14.350,
Berliner Handelsgesellschaft 157,00, Bochumer Gußstahl
170.20, Gelsenkirchen —,—. Harpener —Hibernia
175,45, Laurahütte —, Portugiesen 31,10, Zproz.
Reichsanleile 91,05 Cassa, Spanier 86,50, Helios 10,25.
- Fest.

Wien, 10. Dezember. Ungarische Kreditaktien 700,00,
Oesterreichische Kredttaktien 668,50, Franzosen 678,75, Lom ¬
barden 67.50, Elbethalbahn 449,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,15, Oesterreichtsche Kronenanleihe 100,40, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,127?, Bankverein 449,00
Länderbank 385,00, Buscktier. Lt. B. -. Türkische Loose
III, 50, Brüxer —,—, Alpine Montan 358.50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,30, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 10 . Dezember. 3proz. Rente 99,627s, Italiener
103,75, 3 proz. Portugiesen 31,40, Spanier äußere An.
leihe 85,90, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,40, do. Gr.
D. 28,15, Türkische Loose 119,50, Ottomanbank 587,00,
Rio Tinto 1027, Suezkanalaktien 3905, - Fest.

Berlin, 10 . Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 451 Rinder, Kälber 1795,

Schafe: 745, Schweine 9662. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kxSchlachtgew. i.M.(s. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bttllen. . . . . . 56 60
Färsen u. Kühe: 1 . a) vllfl. autzgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. aus gem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2 . ält. gem. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 52—54

Kälber: 1 . fste. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Saugk. 82—86
2 . mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—73
3. geringe Saugkälber ...... .... 50—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 53—56

Schafe: 1 . Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel nnh Schafe (Merzschafe). 65—63
4. Holsteiner Ntederungsschafe —

S chweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
. « [ deren Kreuzungen im Alter bis zu

A « i 174 Jahren 220—280 Pfund schwer . 60—61
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

ZL 0 ) fleischige . . 57-59
£<* / d) genug entwtckelte 54—56

toS ' e ) Sauen 54—55
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 130 Stück unverkauft.

Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und wird nicht
ganz ausverkauft. Bei den Schafen fanden etwa drei
Viertel des Auftriebes Absatz. Der Schweinemarkt war
ruhig und wird nicht ganz geräumt. Schwere kernige Waare
erzielte Preise über Notiz.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.
Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PEBK1NS CO. SCHUTZ-MABKl.
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Die glückliche Geburt eines

prächtigen Knaben

zeigen wir freudig bewegt an

Prediger

Fritz Lautsch
und Frau

Charlotte geb. Schmidt.
Carlshof bei Rasten -

bürg (Opr.), 10. Dez. 1902.

Hon ami Paul!

Für die gegenseitigen Verbrechen,
wollen wir unS nun nicht mehr

rächen. (1884

Silberne Tamennhc
Nr. 85 288 nebst Kette, n. d. Danzi-
ger- od. Wilhelmstr. verloren.
Geg. Belobng. abzngeb. bei Herru
Uhrm. Radczewski, Danzigerst. 5.

Aller schnell u. billig Stellung
^^will,verlange perPostkarted'.e
,Deut8CheVakanzen-Po8t

< @61iitßfii.

L,okomotivruhrer a. w.

Hermann Otto

Am 9. d. M. entriss mir Gott plötzlich durch

I Unfall meinen innig geliebten Mann, unsern

herzensguten Vater, den

Lokomotivführer a.^>.

ü im

na

na

HW ne

(1888
stille Theil-

im 6X Lebensjahr.
Dies zeigen mit der Bitte um

nähme an

Die tranernden HlnterMiebenea
Frau Emma Otto nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. d. M.,
nachmittags 2 1 /? Uhr, von der Leichenhalle des
neuen evangel. Kirchhofs aus statt.

MÖBEL-FABRIK
S Otto PfefferkornJlL bromberg

Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen,

polftermöbcl nach meinem seseUlieh geschütten
mottensicheren Verfahren.

Ceppid)e. * Portieren.

Am 10. d. Mts., nachm
2 3 /i Uhr entschlief sanft
unser lieber Onkel, der
Kanzler-Sekretär a. D.

Eduard Schneider
im Alter vvn 76 Jabren.
Dieses zeigen tiefbetriht an

Die trauernheu ginterbliebeueu.

Die Beerdigung findet
Sonnabend, den 13. d. M.,
nachmittags 2'/ a Uhr, born

Trauerhause Mittelstr. 15
aus statt. (1889

Civil-Casino.

| Donnerstag, 11. »ezhr.,
abends 7'/* Uhr:

feai®-

Am H.* d. Mts. entschlief
nach längerem Leiden im
45. Lebensjahre mein lieber
Mann, unser theurer Vater,
Sobn und Bruder, der
Kaufmann

Max Schröder
in Schneidemühl.

Dies zeigt tivfbctriibt an

im Namen der-trauernden
Hinterbliebenen (>886

Clara Schröder
geb. Kropka.

Die Beerdigung findet
am 12. d. M , 2 Uhr nachm,
in Samotschin statt.

veranstaltet von

Marie Schwatitke.
NummerirteBillets ä 1,50 Mk.,

I nummerirte Loge und Steh ¬

platz ä 1 Mk , Schülerbillets
I ä 75 Pf. sind in der Musi ¬
kalienhandlung von E. & R.

Herse, Danzigerstrasse 20 zu

haben. Kassenpreis erhöht.

Vor dem Einzäunten
wärmt das Gebist für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter ¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde ¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!
Feuerrotste Kardinäle,

prächt. Säug.. St. 10M..gr. Kar ¬
dinäle m. roth. Hanbe, Säng., St.
5 M,Amerik.Spottdrosseln, Prima
Säng.,St.l2M,blaneHüttensäng.,
Zuchtp. 12 M, blutrotheTigerfink.,
reiz. kl. Säng., P. 2,50., Chinesische
Nachtigall., prachtv. Schläg, St. 5
M.. Zuchlp 6,5“.,Harz. Kanari n-

vögel, fl. edle Hobl- u. Klingelroll.,
St. 5,6. h, 10,12M.. je n Leistung.
Wellmsiit.,Züchtn . P.6M..Zwerg-
Papa !.,Znchtp., P. 3 M. Versandt
gea.Nachn Garant lebend.Ankunst.
L.För8ter.Vogelvers.,CIiemi!j!ri.Ao.

Emufeble einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Das vorjährige

Berliner MOnch
sehr billig abzugeben.

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle.

Veranlagungsbezirk Bromberg-Stadt.

Okffklitlilhk ßtluiitiitinndiituij.
kinkslnlnenßtntrnernnlllgnllg für Menet»

jähr 1!
(Umfassend den Zeitraum vom 1. April 1903 bis zum 31. März 1904).

Auf Grund des § 24 des Einkommensteuergesetzes born 24. Juni
1891 lGesetzsamml. S- 175) wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen vvn mehr als 3000 Mark veranlagte Steuer ¬
pflichtige in der Stadt Bromberg aufgefordert, die Steuererklä ¬
rung über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit born 4. bis einschließlich den 20. Januar 1903
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver ¬
sicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Ge ¬
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist. Aus Ver ¬
langen wird das vorgeschriebene Formular zur Steuer-Erklärung
im Steuer Bureau, Friedrichsplotz und Alte Vfarrstraßen-Ecke
(Eingang Alte Pfarrstr. l), ZimmerNr. 6, kostenlos berabfvlgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig/ geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb
zweckmäßig mittelst Einschreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
im Dienftgebände, Friedrichs)) atz und Alte Pfarrstraßen-Ecke (Ein ¬
gang Alte Prarrstraße lj Zimmer Nr. 6, vormittags von 10 bis
12 Uhr zu Protokoll entgegengenommen. Ebenda wird den Steuer ¬
pflichtigen die in Zweiselsfällen nachzusuchende Belehrung bereitwillig
ertheilt. ,

Die Versäumung der obigen Frist hat gemäß § 30 Abs. 1 des
Einkommensteuergesetzes den Verlust der gesetzlichen Rechts ¬
mittel gegen die Einschätzung zur Einkommensteuer für das
Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissent ¬
liche Verschweigung von Einkommen in der Steuererklärung sind im
§ 66 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Brombcrg, den 10. Dezember 1902. (272

Der Dorfitzende der Vcranla,>«ngs-Kl>mmWoll
für de» Stadtkreis Kromdcrg.

In Vertretung:
Wollt.

Isidor Hosenthal
uw#

23 Lviedvichstvertze 23 .

^erWeihmchts
^Ausverkauf

}ti besonders herabgesetzten Preisen hat begonnen, und bietet

fjftnrrtpii
billige Feßgefcheake

in snmintlittzcii Abttzeilnngen meines Geschäfts.

PollmimreH, Tckolage«, Strumpfe, Knud schuhe,
Cursetts, Unterröcke, Klufeu, Gurtet, Küllroben,

Mcher, Ktumeu-Garuituren, Kult-Shamts,
Glacehandschuhe,

Pelzwaaren, Gummischuhe.
Herveir-Artikel r

Oberhemden, Chemisetts, Kragen, Manschetten,
Cravatten, Hosenträger, Halstücher, Krage,»schöner.

fein vmc.
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Ferner:

Große Doste« Schürze« für Dame«, Mudche« u. Mer
„ Dtufchl « 5) M

„ „ Tkscheutucher
bedentend unter Preis.

Arnien-UntkrftStz mss-Dere l« p Zchlensenau.
Am Sonnabend, 6 - 13 . und Sonntag, d. 14 . d. fl.

findet in den

Kleineresrtjen Hohenzollernfälea

zum Besten der Schleusenauer
Armen

einVazctv
verbanden mit Konzertmusik, Theater-Vorstellung,

großer Verloosung und Tanz statt.
Sonnabend, abends 8 Uhr.

,41 U | (l H j| ♦ Sonntag, nachmittags 5 Uhr.

Eintrittsgeld ä Person 50 Pf., Sonntag 30 Pf.
M Familienkarlen (3 Personen 1 Mk.) mir für Mitglieder und

d rtur im Vorverkauf bei Herrn Kleinert und Block.

W Sonntag 12 bis 2 Uhr: Frühschoppen.

^ Konzert bei f r e i e m E i n t r i t t. (445

I

L. Dammann 4 Kordes, Tborn.
Weingrrosshandlaang. (32

Niederlage in Bromberg, Bärenstrasse 6.
Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.

Weinprobirstube. Rudolf Thiel.

Spielwaaren. Sulelwam
Kasperle-Theater,Überbrettl-
Tlieater, Pterdeställe, Kauf ¬
läden, Puppenstuben, sowie

-Möbel, Puppen, Puppenbälee
und Köpfe, sehr billig.

Unzerbrechl. Puppenköpte.
Grosse Auswahl in Gesellschafts>pi eien.
Cr. B. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

5
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f| Adalbert st rämer
II Wollmarkt 9 Mromherg Wollmarkt 9

E« rC5 -y-r-
-

T empfiehl t_z u m

Ä
“ ^
E y empiienn % u m

|| »D eili m stell fsfeste
UW sein reichhaltiges Lager in

f HütemLMfllzen'-ilSr
zu anssergewöSmlich Mlligsen Preisen.

Ferner führe ich jetzt noch:

M Kragen,Manschetten, Chemisetts,Kr avatten

Ks’agscnscSioner her. v. 90 Pfg. an, Hosenträger,
HP Portemonnaies^llandNchMhe Herrensocken,

Filzschuhe n. Pantofi'el für Damen u. Herren.

++Q—— ——S

|ftb, Karpfen! SchMschk!
'

fr. Lachs! Zander! Seezunge!

Frmk.Dcl.-Mati.-Hrmge.
Sprotten, Flu; dem, Bücklinge,

prachtvollen Ränci»eriachs,
Fisch-Marinaden

empfiehlt Emil Mazur.

I
Frische Schellfische,

Bratschotten, Tasel.rauder,
große Neunaugen,

feinsten Malofsol- und

Astrachan Caviar
empfiehlt

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

titelt«,
blau und weiß, auch gemablen,

empfiehlt Carl F reltax.

glitte WS»
ui Stehn

empfiehlt

Emil Chaskel,
in ^irnia F# Ebneres Naclif#^

Fri drichstr. 57. — Fernspr. 535.

Heute Donnerstag Abend
frische Blut-, Lcber-

und Grützwurst
'nebst guter Wnrnsuvpe

bei C. Heller, Mittelstr. 44.

sie schöchil Puppen!
ebenso passende in überraschend großer
Auswahl als Galanterie-, “Nippes- u. andere Waaren

zu st a u n e n d billigen Preisen im (38

ffieleaenititshanf »ffÜB'&i8 -

Jed n Donnerstag Abend 6 Uhr

'srischeWurst*
uebft vorz. Suppe

empfiehlt H. Cengler,
13 ) Bärenstraße 9ir. 3.

Dickmann sgteHiSeitit
Wilhelmstraße 71.

Donnerstag, 11. Dezember 1902:

Y. n. letztes

Extra - Konzert
«et? hm Fest

ausgeführt v. d. ganzen Kapelle des
Hinterpan mersch. Feld-Artillerie-
Negts. Nr. 53 unter L itnng ihres
Dirigenten Herrn Gustav Vogel.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

ooooooooooooo
CI Das Cf™
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ln Plakattormat
ist wieder neu erschienen

und ä 40 Pfg. per Stück zu haben in der

Wilhelmstrasse 20.

Klavier zu Kitzen gesucht.
Offer en mit Preisangabe unter
A. B. 96 an d. Geschäftsst. d. Z.

Z gebrauchte Pianinos L/
191-2) Kroll, Danzigerstr. 56.

Etzrifibaum-Untersätzt
mit Musik liefert billig Hugo
Werk, Uhrm., Rinkanerstr.

Znarbeiteriantu'V“'
l.enz, Friedrichstr. 41.

Suche für meine Selter-Fabrik
einen kantionsfähigen (1903

Vertreter.
Näh. Makulier»». 88. M. Krüger.

Ebendasel' st ist

ein Arbeits-ferd M
2 tüchtige Monteure
für Wasserleitung sofort gesucht.

Baubnreau Smierzchalski.

Klempnergeselle« !S't=i n=

Schenk, Elisabetbstr. 43.

Zuarbeiterin verlangt
Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.

1 Aufwartefrau f. d. ganz.
Tag w. verl. Danzigerstr. 142.

Ta»b.Answärteli»TaV°7̂
Fr. Krüger, Rink.Str.58,Renaur.
Wirthin,Mädchen erh.guteSt.h.u.

Brl.v.hoh.L. MagdaleneDietrich,
Gesindevernnetherin. Bahnhofst. 5.

Sj e u t e Donnersr g abends 6 Uhr
FrischeLeber-.Blnt-

nnd Grützwurst
nebst guter Suppe.

P. Rozinski, V ktoriastr. 14.

Rest v.Laden zurückgeblieben.
20 Violinen, 2 Cellos, 1 Guitarre,
5 Spieldosen, Mund-Harmonikas,
Kindel-Trompeten, Flöten verk. z.
j.annehmb.Pr.KroiI.Danz.Str.56.

Ein Ueberzieher, ein Tisch,
Spiegel, mahg. Kinderbett
geftell, sowie andere Sachen
zu verk. Viktoriastr. 6, II l.

«WobBoags-ABiBlpn
h n—

Iorotheenstk 11 , I. Etage.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gase:»!, u. Garten zu vermieth.

Rinkanerstr. 36, sofort,
Wohnung zu vermiethen, daselbst
Mahagoni - Büffet verkäuflich.

Witznuug ,
3

Bahnhofst. 98, Ecke Danzigerst.
F. 1 Dm.St.,Kch.,bell,z.v. Kas.-St.7.

Ein mäblirtes Zimmer
z u verm. Burgstr. 28 , a. Fischm.
Imöbl., Zimmer m. Klavierben.

m. od. o. Pens. z. v. Mittelst.d5,Hr.

Concordla.]
Die Gesa, askünstlerin

GerdaRoman
uni) das

sensotioiietle Programms
Stadt-Theater.

Freitag, den 12. Dezember:

Das Theaterdorf.
Schwank in 3 Akten von Oskar
Blnmenth l u. Gustav Kadelbürg.

Ansang 7^/z Uhr.
Sonnabend, 13. Dezember:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(8. u. l e tz t e A u f f ü h r u n g
im Goethe-Zyklus.)

Fausts Tod.

Verantwortlich für den polittswen
Theil F. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Cbronrk
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Sendislh. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow. sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenauerschr ^tidjbnidtem
Otto Grunwald in Bromberg.
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